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Wir klaren an ?
Die Sozialistische Arbeiter - internationale Uba * den deutschen Fasctsmus .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Internationale ist am 18 . und 19 . März vm Beveinshaus

„Eintracht " in Zürich zusanrnrengetreten . Die Exekutive beschloß außer einer Kundgebung „ Kampf dem Fafcismus !
Hoch die internationale sozialistische Solidarität " zwei Resolutionen , deren eine das Problem der Einheit der Arbeiter¬

bewegung behandelt , deren andere den Aufgabenkveis der für Juni 1933 in Aussicht genommenen Konferenz der

S . A. I . feststellt .
Die Exekutive beauftragte das Bureau der S . A. I . , die durch die Tagung des deutschen Reichstags notwendig

werdenden Ergänzungen in die Kundgebung einzufügen und sämtliche Beschlüsse sodann gemeinsam zu veröffentlichen .
In Durchführung dieses Auftrages ist das Bureau der S . A. I . am 27 . März vm Parteihaus in Paris

zusammcngetreten . Das Bureau der S . A. I . sah sich veranlaßt , gegenüber der Ansprache , di « der deutsche Minister
und Reichstagspräsident G o e r i n g an die Vertreter der Auslandspresic in Berlin am 25 . März gerichtet hat , eine

Erklärung des Protestes zu veröffentlichen .
. An der Sitzung der Exekutive in Zürich waren 17 Länder durch 35 Delegierte vertreten . An der Sitzung des

Bureaus in Paris nahmen 9 Mitglieder des Bureaus teil . An keiner der beiden Tagungen waren Ver¬

treter Deutschlands anwesend .
Wir geben im folgenden die Beschlüsse der beiden Tagungen wieder .

Kampf dem rasclsmus !

Hofli die internationale sozialistisdie Solidarität !
Im Zeichen d « s Terrors hat das Ministerium Hitler feine Herrschaft in Deutschland

angetreten . Dutzende von Toten , Hundert « von Verwundet « « , Gefoltert « « und

Mißhandelten find das erste Ergebnis der „ Erneuerung der Nation " . NÄerfälle auf

Wehrlos «, ja auch auf politisch ganz Anbetei ligte finden immer wieder statt , der A n t i «

s e « it i s mus lebt in seine « abscheulichste « Form « « wieder auf .

Die Gesängnisie find überfüllt , Konzentrationslager für Gefangen « wie in

Kriegszeiten werden errichtet , man bekennt sich offen zum Grundsatz des zweierlei Rechts .
Die neuen Machthaber haben zunächst Hunderte von kommunistischen Führern
gefangen genommen unter der offenkundig falsche « Beschuldigun gder Anstif¬
tung des Reichstagsbrandes . Gegen die Gewerkschaftshäuser , gegen du

Arbeiterpresse , gegen all « Institutionen , die sich Arbeiterorganisationen geschaffen , wird

in vandalischer Weis « gewütet . Das Eigentum der Arbeiterorganisationen ist vogelfrei ,
systematisch werden nacheinander alle Orga nisatione « verbot « « .

Ueb « r hundert kommunistische und sozialdemokratische Abgeordnete hat die Regierung
Hitler vom Reichstag serngehalten , indem sie sie ins Gefängnis setzte oder durch Drohungen
terrorisierte . Die ganze kommuni st isch « Wählerschaft , nahezu fünf Million « »

Wähler , wurden ihrer Mandate berau bt . Schon durch diese Tatsache sind die Rechts -

grmldlagen d « s demokratische « Parlamentarismus vergewaltigt . D« r Reichstag hat durch das

Ermächtigungsgesetz den Terroristen am Staa tsrnder freie Hand gegeben . All « Möglichkeit «»
der Vertretung der Intereffrn der Arbeftersch ast , all « Freiheit des Volkes sollen dauernd

zertreten bleiben .

Wir klag « « an ! Wir werden unermiidlich die Gewiflen der zivilisierten Welt

ausrufen gegen di « unsägliche « Schandtaten , di « die Gewalthaber Deutschlands Tag für Tag
verüb « « .

vm » an die deutsche

Arbeiterklasse .
Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale , an deren Beratungen die Ver¬

treter der deutschen Arbeiterklasse infolge der

Lage in Deutschland diesmal nicht trilnehmen
konnten , sendet der deutschen Arbei¬

terklasse ihr « heißeste « Wünsch « ,
vor allem allen Opfern der Verfolgungen / di «

in de « Gefängnissen schmachte « und >n den

Spitälern darniederliegen . Di « Exekutiv « der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale ist mit

Bewunderung erfüllt für di « Millionen Prole .
tarier , die trotz aller Verfolgung « « und Ver¬

leumdungen ihrer Ueherzcugung treu geblieben ,
vor allem für die sozialdemokratischen Arbeiter ,

die es ermöglicht haben , daß ihr « Partei d « m

Ansturm im Wahlkampf vollständig standgehalten
hat . Sie ist der festen Ueberzeugung , daß die

Arbeitrrmasien Deutschlands auch in der Zukunft
der saseistischen Gewaltherrschaft
Trotz bieten und sie schließlich uber - I

winden werden .

Di « neuen Herren Deutschlands unterdrücken

jede Aeußerung demokratischer , pazifistischer und

internationaler Gesinnung und erklären der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale den Krieg ,
der Organisation von Millionen Proletariern ,
di « seit jeher mit der größten Energie für die

Freiheit und das Selbstbestimmungsrecht aller

Rationen , ohne Unterschied , ob sie im Weltkrieg

Sieger oder Besiegte waren , gekämpft hat ; sie

wolle « all « Verbindungen der deutschen Arbeiter -

klasf « mit ihren Bruderparteie » in ander « «

Andern als Landesverrat stempeln . Der Siegj
dieser Kräfte eröffnet eine neue Aera

imperialistischer Politik Deutsch¬

lands , di « neuen Herren bekennen sich offen

zu d « n Methode « der Gewalt . Di « Gefahr

eines neue « Krieges rückt immer » Mer .
Gegenüber den Orgien nationalsozialistischer Ver¬

hetzung , die in Deutschland gestiert werden ,
ersteht der deutschen Sozialdemokratie die schwere
und opstrreichr Aufgabe , in d « n Massen des

Proletariats tiestr als je das Bewußtsein zu
verankern , daß nur in der internationalen
Klasstnsolidarität die Voraussetzung proletarischer
Abwehr und proletarischen Sieges gelegen ist .

In diesem schweren opferreichen Kampfe ,
in dem es darum geht , zugleich den Sozialis¬
mus und die demokratischen Freihei ¬

ten , ans di « er sich stützt , zu verteidige «, wer¬

de « alle der S . A. I . angeschloffenen Parteien
der Arbeiterklaffe in Deutschland am meiste «
helft «, indem sie sich, jede in ihrem nationale «

Wirkungskreis auf . de « Boden der interna¬
tionalen Solidarität stellen .

Die S . A. I . erinnert daher an ihr Pro¬
gramm allgemeiner , fortschreitender , gleichzeiti¬
ger und kontrollftrter Abrüstung und an

ihren Kampf gegen jede Form der Aufrüstung .

Die lehre der deutschen

Ereignisse
für die Arbeiter in den Ländern der Demokratie

ist die Notwendigkeit , die Freiheitsrecht «
mit alle « Mitteln zu verteidige » ,
für die Arbeiter aller Länder , dem Rationalis¬
mus und dem FasritzmnS keinerlei Konzessionen
zu machen , gegen sie und die durch sie hervorge -
rufenen Kriegsgefahren , selb st « m de «

Preis der schwersten Opfer , den Geist
des Internationalismus , des Friedens und der

Freiheit z « mobilisieren und die Intereffrn des

internationalen sozialistische » Besteiungskamp -
ses , di « sich mit den wahren Interessen der Völ¬
ker decken , zu ihrem obersten Ziel zu machen .

Indem die Sozialistische Arbeiter » Inter¬
national « der deutschen Arbeiterklasse ihre heiße¬
sten Sympathien bezeugt , gedenkt sie auch des

entschloffenen Widerstandes , den die österrei¬
chischen Genoffen dem Ansturm der Konter¬
revolution in ihrem Land « entgegenstellen ,

fühlt sie sich solidarisch mit ihnen in der Vertei¬

digung des Roten Wien , und sie ruft den

Arbeitern der ganzen Welt immer wieder zu :

Proletarier aller Länder ver¬
ein i g t E u ch! — denn nur in Eurer Einigkeit
liegt Eure Rettung und der Sieg des Sozia¬
lismus .

Zwei zu eins .
Nach der letzten deutschen Berufsstatistik

sind von 32 Millionen Erwerbstätigen nicht
weniger als 20 Millionen Arbeiter und An¬

gestellte , also Proletarier . Daraus ergibt sich,
ebenso wie aus den Ziffern der Einkomnren -

stenerstatistik , die selbst in den besten Jahren
der Konjunktur über 90 Prozent der Bevöl¬

kerung mit einem Einkommen von unter
200 Mark feststellte , daß Deutschland ein

Proletarierland ist . Wer also an die deutsche
Nation denkt , muß vor allem an ihren über¬

wiegenden Teil , an das deutsche Proletariat
denken . Für eine Bewegung , die sich national

und obendrein sozialistisch nennt , könnte es

also nach der Machtergreifung kein anderes

Programm gÄben , als für das Wohl und

Wehe dieser zwei Drittel der erwerbsfähigen
Bevölkerung sich nachdrücklichst einzusetzen .
Wird das die gegenwärtige Reichsregierung
tun , deren verantwortlicher Minister für alle

Entscheidungen in wirtschaftlichen Fragen der

ausdrückliche Exponent der Schwerindustriellen
und Großagrarier - Interessen , Herr H ü g e n -

berg ist ?
Die Regierung der Herren Hitler und

Hugenbevg kann sich nicht auf ungenügende
Machtvollkommenheiten herausreden . Das durch
den Ausschluß der Kommunisten und der

verhafteten sozialdemokratischen Abgeordneten
künstlich verminderte Parlonrent hat formell
Mit dem Stimmenverhältnis von zwei zu eins

der Regierung nahezu unbeschränkte Voll¬

machten auf lange Zeit hinaus erteilt . Jetzt
ist also der Augenblick gekommen , in dem

Herr Hitler an die Einlösung der program -
matischen Versprechungen der natioiralsozia -
listischen „ Arbeiterpartei " Herangehen muß .
Wir nehmen das Parteiprogramm zur Hand ,
mustern die 25 Punkte durch und stellen

folgende Frage :
Wann werden die Friedensverbräge von

Versailles und St . Germain aufgekündigt ?
( 8 2. )

Wann erfolgt die Verstaatlichung aller

Trusts ? ( § 13. )
Wann wird die Gewinnbeteiligung an

i
den Großbetrieben verordnet ? ( § 14. )

Wann und womit ist der großzügige
Ausbau der Altersversorgung geplant ? ( § 15. )

Wann erfolgt die Kommunalisierung der

Großwarenhäuser und ihre Vermietung zu

billigen Preffen an kleine Gewerbetreibende ?

( 8 16. )
Wann beginnt die nationalen Bedürf -

nisien angepaßte Bodenreform , die unentgelt¬
liche Enteignung des Bodens für gemein¬
nützige Zwecke, die Abschaffung des Boden¬

zinses und die Verhinderung jeder Boden¬

spekulation ? ( § 17. )
Wann wird die Bildung eines Volks¬

heeres und die Abschaffung der Söldnertruppe
beschloßen ? ( § 22 . )

Bor allen Dingen aber , wann erfolgt die

Abschaffung des Arbeits - und mühelosen Ein¬

kommens durch die famose Brechung der Zins¬
knechtschaft ?

Gerade dieser Punkt wird von den :

Kommentar des Programms Herrn Feder , als

entscheidend betrachtet und in einem wohl aus

Hitlers Buch stammenden Zitat geradezu als

„ die Lösung der sozialen Frage " bezeichnet .
Ist der neue Reichsbankpräsident , . Herr Dr .

Schacht , derselben Meinung ? Das wäre eben

so glaubwürdig , wie etwa dje Nachricht , Herr

Hugenbevg oder vielleicht gar Herr von Olden -

burg - Januschau , der Gutsnachbar des ' Reichs -

Präsidenten , wären zu Siedlungskommisiaren
beruft « worden .

, . Ach nein , auf alle diese schönen Dinge
wird das arbeitende . Volk warten dürfen ,
sicherlich eben so lange , wie auf den Kamps
gegen eine Stellenbesetzung , die nur nach
Parteigesichtspunkten ohne Rücksicht auf Cha¬
rakter und Fähigkeiten erfolgt . ( § 6. ) Oder

haben der Fememörder Heines , der zwölfmal
der Lüge geziehene Rheinlandkämpser Goeb¬

bels , der Erzberger - Attentäter von Äillingcr ,

Antwort der Sozlallsflsdicn Arbeiter -

Internationale an Derrn Doering .
Sein Erpressungsversndi an unserer Presse wird vergeblich sein .

Der Reichstagspräsident und preußische Innenminister Goering hat anläßlich seiner An¬

sprache an die Vertreter der Auslandspreffe am 25 . März erklärt , daß die sozialdemo¬
kratische Presse in Deutschland nicht wieder erscheinen wird , solange

„die Hetze in de » sozialistischen Blättern des Auslandes nicht aufhört " . . J

Das Bureau der Sozialistischen Arbeiter - Internationale , das in

Abweftnheit der Bertreter Deutschlands in Paris am 2. März tagte , protestiert empört

gegen diese Erpressung . Es stellt vor der Oefsentlichkeit fest , daß dft heutigen Herr ,

scher Deutschlands , die de u t sch e n Sozial dem o kr aten zu G «i - s «I n machen wollen ,

um den Ausdruck des Weltgewisftns zu verhindern .

Dieses Manöver wird vergeblich fein . Die Sozialistisch « Arbeiter - Inter¬
national « lehnt es ab, , ihre Presse der Zensur der Herren Hitler uud Goering zu unterwerfen .

Sie wird weiterhin Taten der Gewalt und der Willkür brandniarkn , die den Grundlagen jedes

zivilierten Regiernngssystems widersprechen .

Di « Herren Hitler und Goeriug haben ein einfaches und verläßliches Mittel zur Verfügung ,
di « sozialistische Prelle zu veranlassen / nicht mehr von Exzesftn der Gewalt zu sprechen : sie

bloß nicht mehr zu begehen , noch zu ihnen auszumnntern .
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der Stabschef Röhm , Charakter und Fähig¬
keiten entwickelt , die sie zu ihren hohen
Staatsstellen ebenso geeignet machen , wie der
Morphinismus Herrn Goering und seine ihm
attestierte geistige Kraf Minderung den Unter¬

richtsminister Dr . Rust .
DaS , was von dem Programm der natio¬

nalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei durch¬
geführt worden ist , oder in einer Weise in der

Durchführung begriffen ist , daß , gelinde gesagt ,
in der ganzen zivilisierten Welt Staunen ent¬

steht , ist die brutale Benachteiligung der

jüdischen Staatsbürger und ihre schutzlos «
Preisgabe gegenüber den SA. - Horden , die auf
dem Wege der wirtschaftlichen Erdrosselung
eine „kalte Pogrommosierung " durchzuführen
beginnen .

Man wird dem Volk also nach den Fackel¬
zügen , die man sich selber daraebracht hm , das

Spiel der Kommunisten - , Sozialisten - und

Judenhetze noch für einige Zeit vorführen .
Was aber dann ? Dann gilt es die Wirt¬

schaftsnot zu beheben . Mit Arbeitsdienstpflicht
und Jnflationsspritzen ist es nicht getan . Die

Massen werden fragen , was aus dem Pro¬

gramm werden soll . Und dann wird selbst
der große Propagandakünstler , Herr Goebbels ,
seinen ewig beweglichen Mund zum Schweigen

bringen müssen , falls er die Neugierigen nicht
auf die Zukunft vertröstet .

Mit zwei zu eins hat Herr Hitler die

Macht errungen . Im Verhältnis von zwei zu

eins stehen vor ihm die Wünsche und Nöte

der Bevölkerung . Setzen wir ruhig zwei zu

eins , daß er sie enttäuschen Wirch !

ADM der enelhm - rnsslsite 1

Handelsbeziehungen ?
Bonbon , 30 . März . Nach der vorgestern

erfolgten Demarche des britischen Botschafters in

Moskau bei Litwinow in Sachen der verhaf¬
teten britischen Staatsangehörige «
wird an zuständigen Stellen angedeutet , daß der

Abbruch der Handelsbeziehungen mit Sowjet¬

rußland unvermeidlich fei . Außenminister
Sir John Simon kündigte für den heutigen Tag
im Unterhause «in « wichtig « Erklärung au .

Litwinows : Niemals !
Dr britische Botschafter wird heute Moskau

verlassen und nach dem Abschluß der Beratungen
sofort wieder nach Moskau zurückkebren .

Bor seiner Abreise batte der Botschafter noch
« in « Unterredung mit oem volkskommisiar kür

auswärtige Angelegenheiten Litwinow . In der

Unterredung erklärt « Litwinow , die Sowjet¬
würden niemals zniaflen , daß ihnen irgend¬
jemand ihr vorgehen diktieren würde .

*

Moskau , 30 . März . ( Reuter . ) Nach einem

offiziellen Bericht Witt » der Prozeß gegen di «

britischen Ingenieure am 8. oder 10 . April
d. I . beginnen .

In Indien fängt ’ s wieder an .

Kalkutta , 30 . März . Der vorläufige Präsi¬
tz e n t des Allindischen Kongresses und 50 M i t -

glieder wurden festgenommen , weil sie
das Verbot , eine Sitzung des Kongresses abzu¬

halten , übertreten haben . Unter den Berhaf . eien
befindet sich auch ein Sohn Gandhis .

res ' steilunden aber Oie nommunlstlsaie ramm

Di « Exekutive der S . A. I . erklärt sich voll¬

ständig einverstanden mit den Kundgebungen des

BnreauS der S . A. I . vom 18 . Feber und der

Geschäftskommifsion der S . A. I . vom 6. März .
Die Exekutive der S . A. I . stellt fest , daß

bloß Berhandlungen zwischen den
beiden Internationalen als solchen zu
einer aufrichtigen und ehrlichen Verständigung
über eine gemeinsame Aktion zur Verteidigung
gegen den FaseismnS und gegen die kapitalistische
Reaktion führen können . Sie stellt ferner fest,
daß die Kommunistisch « Internatio¬
nale erst am 5. März , also in einem Zeit¬
punkt , da die Entscheidung in Deutschland
schon gefallen war , auf da » Manifest der
S . A. I . vom 19 . Feber Bezuagenommen
hat ; daß die Kundgebung der Kommunistischen
International « auf das von der S . A. I . auf¬
geworfene Hauptproblem überhaupt
nicht eingegangen ist , daß sie vielmehr
nach der altbekannten Methode , schon bevor es zu

Verhandlungen überhaupt kommen konnte , mit

der Fixierung von Bedingungen unter For¬
mulierung von Beschimpfungen der soziali -
stischen Parteien begonnen hat . Daß dieses System
auch in Ländern , in denen die kommunistischen
Parteien Zwergorganisationen ohne jede Bedeu¬

tung darstellen , gemäß der Moskauer Order zur

Anwendung kam , zeigt , daß man auch durch die

tragische Entwicklung in Deutschland in Moskan

noch nicht verstehen gelernt hat , daß
eine ehrlich « und ans richtig « Zusam¬
menfassung aller Kräfte der Arbeiterklasse
zur unbedingten Notwendigkeit ge¬
worden ist .

Solange die Kommunistische Internationale
nicht auf die grundlegende Frage antwortet , die

ihr gestellt bleibt , und solang « nicht Verhandlun¬
gen zwischen den beiden Internationalen ein

Resultat zeitigen , empfiehlt die S . A. I . den ihr

angeschloflenen Parteien dringend , sich aller

Sonderverhaudlungen zu enthal¬
ten .

Seldte deden das

Draunsdiwelgisdie Verbot .

Berlin , 30 . März . In tzer am 2. April zur
Ausgabe gelangenden Bundeszei ung „ Der Stahl¬
helm " nimmt tzer Bundesführer Reichsminister
Seldte zu tzen Vorgängen in Braunschweig das
Wort .

Der Stvhlhelmfühver betont einleitend die

Notwendigkeit des Zusammenhaltens der Männer
des Aufbau » in treuer , loyaler Kameradschaft
und führt « dann aus , daß di « Führer des

Braunschweiger Stahlhelm mi ' der

Zulassung der Anmeldung geschlossener Formatio¬
nen des Reichsbanner » zu den klaren Befehlen der

Bundesführung in Gegensatz getreten s «ien . Ihre
Handlungsweise sei fehlerhaft und bedenk¬

lich gewesen . Zwar hätten sie keine „konter -
revolutionäre " « er „hochverräterische " Absichr
gehabt , aber sie hätten sich zuviel zuge -
traut , wenn sie geglaubt hätten , den marxi¬

stischen Riesenkloß ohne Beschwerden verdauen zu
können . Mit derselben Offenheit müsse aber aus¬

gesprochen werden , daß das B e r b o t des Lantzes -

verbandeS nach der ganzen Sachlage nicht als

gerechtfertigt habe erscheinen können . Dar¬

über hinaus seien Maßnahmen von Landesregie¬
rungen oder Nachgeordneten Behörden gegen Teil «

eines Bunde - , - essen erster Führer in per Reichs¬
regierung sitze, völlig unmöglich , bevor

Austritt Otto Weis ’ a
Berlin , 30 . März . Das ( ganz im Dienst

der gegenwärtigen Machthaber stehend «) Conti -

büro meldet :

Dieser Tage war in Paris das

Büro der Sozialistischen Arbeiterinter¬

nationale versammelt . Bo « der deut¬

schen Sozialdemokratie wohnte der Ta¬

gung niemand bei . Trotzdem hat das

Büro eine Entschliessung gefasst , die sich
mit den Verhältnissen in Deutschland
beschäftigt . Darauf hat der Führer der

sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Otto WelS , heute nachmittags folgen¬
des Telegramm nach Zürich gesandt :

„ Die von dem Büro der Sozialisti¬
schen Arbeiterinternattonale ohne Ein ¬

nicht der Bundesführung selbst di « Möglichkeit
zur Abstellung etwaiger Beschwerden gegeben
worden sei.

Rüstungen gegen nitier -
Oeuts ailand .
Die Garnisonen in Elsaß - Lothringen werden

vermehrt .
Paris , 29 . März . Die Erbitterung gegen

Hitlertzeutschland wächst von Tag zu Tag . Die

Garmsonen in Elsaß - Lothringen wurden in den

letzten Tagen außerordentlich verstärkt . 31 Jnfan -
teriebataillone und große Mengen Fußartillerie
sind im deutsch - französischen Grenzgebiet konzen¬
triert . Ein « französische Zeitung fordert heut « die

Besetzung von Mainz als Antwort auf die Mobi¬

lisierung von 300 . 000 nationalsozialistischen
Sturmtruppen . Die Zeitung verlangt , daß man

Freiwillige zum Kampf gegen Deutschland auf¬
rufen solle .

Her rumänische Außenminister
in Paris .

Paris , 30 . März . ( HavaS . ) Der rumänische
Außenminister Titulescu hatte heute nachmittags
eine anderthalbstündiae Konferenz mit dem Ge¬

neralsekretär des Außenministers A. Leger . Nach
der Beratung erklärte Titulescu , daß sie aus¬

schließlich dem Stutz ' um der Fragen der i n -

sternationalen Politik gegolten habe .

IS dem Bflro der SAI .
ladung und Mitwirkung deutscher Ver¬

treter gefassten Beschlüsse veranlasse «
mich , a « S dem Büro der TAI auszu¬
treten . "

*

Dies « Meldung erreicht uns in später lltacht -
stunde , wo es nicht mehr möglich ist, sie auch nur

auf ihre Richtigkei hin zu überprüfen , geschweige
denn festzustellen , ob Otto Wel » hier nur im

eigenen Namen gehandelt hat oder ob die reichs¬
deutsche Partei diesen Schritt deckt, der für di «

gesamt « internationale Arbeiterbewegung von

schicksalsschwerer Bedeu ung werden kann .
Ein « ausführliche Stellungnahme müssen

wir uns deshalb Vorbehalten , bis wir morgen in

tzer Lage sei » werden , die Beweggründe, die zu

diesem Schritte führten , klar zu überblicken .

EtiHieltspropaganda .
Hitler und die Kommunisten auf der gleichen
Linie .

Bon den offiziellen deutschen Nachrichten¬
stellen , die jetzt selbstverständlich alle im Dienste
Hitlers und der nationalsozialistischen Partei
stehen , werden Nachrichten verbreitet , als ob die

KampfeSkraft der deutschen Sozialdemokratie ge¬
brochen wär « und daß vielfach Sozialdemokraten
aus den Parteiorganisationen austreten . In
Wirklichkeit ist allen Berichten zufolge die Treue

der sozialdemokratischen Parteimitglieder zu ihrer
Partei geradezu bewunderungswürdig und von

Massenaustritten kann überhaupt nicht die Rede

sein . Die nationalsozialistischen „ Greuelmärchen "
dienen natürlich nur dazu , die Sozialdemokratie
auch des Auslandes einzuschüchtern und der gan¬
zen Welt einzureden , daß sich ganz Deutschland
auch innerlich für Hitler erklärt habe .

Dieser Nationalsozialist ' scheu
Propaganda kommen nun die Kom¬

munisten zn r H i l f «. So erzählt di « tschecho -
stowakische kommunistische Press « vom Donners¬

tag , daß die sozialdemokratische Reichstagsfräktiou
sich auflösen will , tvas ja an und für sich schon
ein Blödsinn ist . da die sozialdemokratischen Ab¬

geordneten gewählt sind und weder der Reichen¬
berger „ Vorwärts " noch die Aussiger „Inter¬
nationale " ihnen dies « Mandate Wegnehmen kön¬

nen . Außerdem meldet di « kommunistische Press «
der Tschechoslowakei . daß zahlreiche SPD- Orts¬
gruppen in Sachsen sich aufgelöst hätten , was ganz
und gar unwahr ist , weil gerade in Sachsen die

Parteiorganisationen unerschüttert geblieben sind .
Während also die Kommunisten in der Tsche -

chossowakei fortwährend nach der Einheitsfront
rufen » wollen sie di « Stellung der Sozialdemo -
kra ' ie unterwühlen und helfen sogar der natio -

nallorialistischeu Propaganda in der Verbreitung
von Nachrichten , wonach die Sozialdemokratie in

Deutschland vom Erdboden verschwunden wäre .

Vielleicht bekommt einer der Redakteure des

„ Vorwärts " oder der „ Internationale " eine

Stellung im neuen Propagandaministerium des

Herrn Dr . Goebbels .

Enger « Zusammenarbeit zwischen den beiden

Kammern . In einer gemeinsamen Sitzung der

beiden Parlamentspräsidien wurde gestern nach
einem Nachruf des Vorsitzenden für de » verstor¬
benen Präsidenten des Rechnungskontrollamtes
Dr . Körner über den vorbereiteten Gesetzentwurf
referiert , der einen gemeinsamen Aus¬

schuß beider Kammern zur Beratung wichtiger
Und besonders umfangreicher Regierungsvorlagen
vorsieht . Die Frage , ob ein Beschluß eines Hau¬
ses auf Auslieferung eine » Parlamentariers revo -

ziert oder erneuert werden könnte , wurde ver¬

neinend beantwortet . Der Verfassungs - Aus¬
schuß wird ferner um ein Gutachten ersucht wer¬

den , ob eine Hausdurchsuchung bei einem Mit¬

glied der Nationalversammlung statthaft ist.

Ein Toter in Lodz .

Polizei schießt gegen demonstrierende
Streikend «.

Loh , 30 . März . Die streikenden Textilarbei¬
ter veranstalteten in mehreren Teilen der Stadt

Straßenkundgebungen , di « größeren Umfang an¬

nahmen . Nach einer Arbetterversammlung in

einem Lichtspieltheater versuchten über 1000

Demonstranten — angeblich un er Führung kom¬

munistischer Agitatoren — in das Gebäude der

Wojwodschaft einzudringeir . Di « Polizei machte
schließlich von der Schußwaffe Gebrauch . Fünf

Demonstranten wurden verletzt , einer wurde

getötet .
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Hier stieß die Jnteressenvereinigung deS rus¬

sischen . Handelskapitals , des Feudaladels und der

Militärbürokrati « auf einen wunden Punkt . Die

Dinge mußten noch reifen . Man brauchte noch

Zeit , auch Deutschland gegenüber . Und als dieses

Deutschland durch Iswolskis Nachfolger Sasonow

die russische Neutralität für den Fall emeS

englisch - deutschen Konfliktes zu erneuern versuchte

konnte der Zar ( der Zar von Björkö ) im Hinblick

auf diese Verhandlungen feststellen : Wir gewinnen

Zett .
Als Karl am Lehrerseminar in den letzten

Jahrgang einttat , okkupierten die Franzo ' en Fez .

womit sie abermals « ine international « Verein¬

barung brachen . Die Spanier besetzten Alkassar

und di « Italiener eröffneten " den Krieg gegen die

von allen Mächten getretene Türkei um Tripolis

und die Cyrenaika . Hier wurden ( 1911 ) zum

erstenmal aus Aeroplanen Bomben abgeworfen .
Conrad von Hötzentzors beeilte sich zu einer drtt -

ten Eingabe , der italienische Futurist Morinetti

veröffentlicht « seine Schrift : Der Krieg als einzige

Heilung der Welt , und Deutschland schickt«, aber¬

mals gegen Frankreich demonstrierend den

Panzerkreuzer Pantber nach Agadir . England
aber sandte , zum Krieg entschlossen, seinen

Generalstabschef Wilson nach Paris , damit er

mit seinem Kollegen Dubai ! di « Maßnahmen
für daS gemeinsame Vorgehen treffe . Europa
klirrte . Banken und Börsen registrierten die Ver¬

wirrung in den internationalen . Handelsinteressen
Vermögen gingen verloren und tausende wurden

ruiniert . Zum erstenmal offenbart « sich die Emp -

' fiudlichkeit des Zivilisatioysgebäudes und das

Ungeheure der Gewalten , di « dagegenstanden . Der

Anlaß für die Entfesselung der Katastrophe wär «

aber zu unpopulär gewesen , Frankreich hatte in

Marokko schließlich nur 73 Millionen Pfund an «

gelegt , Deutschland bloß 20 Millionen und di «

russischen Bahnen nach der deutschen Ostgrenze
waren größtenteils noch eingeleistg . So kam es

zu einer Verständigung , auf Grund deren

Deutschland zur Abrundung seiner Kolonie

Kamerun einen Strich des französischen Kongos
erhielt , wofür eS Frankreich in Marokko frei «
- Hand ließ . Die Erfahrung aber , die Deutschland
rn diesen Wochen mit England gemacht hatte ,
wirkte weiter . Der Konservative Heydebrand ,
the most dhnamic man of Germanh , rief im

deutschen Reichstag Ende 1911 : Jetzt wissen wir ,

wo der Feind steht ! Und er rief eS im Vollge¬

fühl der Tatsache , daß di « Zeiten vorüber waren ,

in denen Palmerston den Deutschen hatte raten

können , sie möchten mit den Wolken segeln , im

übrigen aber hübsch zu Ham « bleiben . In den

USA . stellte währenddessen der Regisseur Al

Christie zum erstemnal eine Filmkamera iir Los

Angeles auf , ließ sich Rockefeller . als man ihm
während eineS Golfmatch di « gerichtliche Auf¬
lösung seines Trusts mitteilte , nicht davon ab¬

halten , das Match zu gewinnen , und veröffent¬
licht « die Hearst - Presse , anläßlich der bevorstehen¬
den Wahlen , di « Photographie einer Quittung , die

Roosevelt den Trustees für Bestechungsgelder aus¬

gestellt hatte , der gleiche Roosevelt der di « Trusts
eben in allen Straßen wieder als die Uebeltäter

am Gemeinwesen verdonnert « . Zur Zeit liefen
in den Staaten bereits über eine Million Autos
und an der Tuck School in Dartmouth tagt « eine

dreitägige Konferenz über die Wissenschaftlich «
Betriebsführung , auf der Mr . Taylor den Ein -

' eitunasvortrag hielt .
Die zeitungsiegende Menschheit befaßte sich

gleich Kindern , die keine Sorgen haben , mit an¬

deren Aukreonngen . Als üe von der Entdeckung
des Vitamins erfuhr , verfiel sie dem Schock , sich

durch soundsoviele Generationen falsch ernährt zu

haben. Di « Arbeiter in allen Ländern , die sich
in diesem Jahrzehnt erst das Wahlrecht erstritten
hatten , kannten diesen Kummer auch ohne den

Hinzutritt mikrochemischer Komplikationen . Der

neunzehnjährig « Lehramtskandidat Karl Lakner

aber litt unter der abergläubischen Angst . s «ine

Mutter würde den Tag nicht mehr erleben , an

- em er ihr sagen könnte : nun hast du alles über -

standen . Er hatte keinen Anlaß zu dieser Sorge ,
denn das kleine Weib fühlt « sich durchaus gesund .
Si « war nur sehr abgemagert und abgezehrt und

die Füße schmerzten sie oft . Aber Karl hatte den

Berg nun fast hinter sich. Es war ihm gelungen ,
ein schweres Jahr nach dem anderen zu über¬
brücken , obgleich der Vater auch weiterhin bloß
eine Belastung gewesen war . Er hatte bestenfalls
Hilfsarbeiterstellen gefunden und noch mehr ge¬
trunken . Da er aber die Mengen Bier nicht mehr
bezahlen . konnte , die er hätte konsumieren müssen ,
um den grauen Alltag zu vergessen , war er zu den

konzentrierteren Schnäpsen und zu Rum über¬

gegangen . Der Mann machte keinen guten Ein¬

druck mehr , wenn er die Straße herunterkam.
Dafür war Karl zu einem leistungsfähigen Men¬

schen herangewachsen. Sein mageres Gesicht aus

dem die leicht « Hakennase nun ausgesprochener
Vorstand , hatte zwar das Ebenmaß verloren un¬

erinnert « . unter dem alatten . blonden Haar au
ein Vogelprofil , daS Nachdenkliche aber gab ihm
« inen gehaltvollen Ausdruck . Diese Mischung aus

innerer Gediegenheit und unzulänglichem Aeuße -
ren galt für Karls aaure Erscheinung , Seine

Gestalt war schmal geblieben , sein Gang unbetont ,
' « in « Geste gehemmt und kein A' ^ ^ eten beschei¬
den . Ja . hätte sich seine Persönlichkeit nicht inner¬

lich mit einer schönen , steten Glut gesättigt und

nach idealen Gerechtsamen abgerundet gehabt , er

wäre wohl ein etwas fadenscheiniges Exemplar
Mensch geive ' en . Nun wirkte er jedoch wie ein

junger Mönch , der , was ihm an Körperrelief ab¬

geht, in Ergriffenheiten gesammelt hat und in¬

wendig voller Substanz und Figur ist. Der Weg,
den Karl hinter sich hatte , war auch fast der eines

Mönches gewesen »
Dieser Weg hatte di « Frömmigkeit des Ra¬

sters mit den roten und schwarzen Dommoaugen
wiederholt und eS hatten Katt nicht zuletzt die

Bücher von Mystikern und Asketen dabei geholfen .
Er war von der Möglichkeit , die Umwandlung
der sinnlichen Triebe in geistige Energie erzwin¬
gen zu können . überzeugt worden . Aber Karl

war auf diesem Weg oft genug zusammengebro¬
chen. denn es war wohl eine Vergervaltigung , als

« iS Kirch des Maurergehilfen Josef Lakner sein

Herz mit Hilf « des Hermes Trismegistos und des

Franz von Assisi aufrechtzuhalten . ,Der Areopa -
gita , Duns Scotus und Jakob Böhm « versagten
in dieser Welt der Unterernährung , die das Heil
zu einer Schulstunde über die Alkaloide , die

Habeaskorpusakte oder Comenius herabmindert «.
Und die im übrigen nur aus . Asphaltflächen ,
Mauerschächten , Straßenbahnen und Bogenlam¬
pen bestand dahinter aber , als vermöchte jedes
Atom der Luft entzündend zu wirken , unver¬

wandt voll Betörung lag . So hatte Karl mit

' einer Armut gehadert und einige Male sogar das

Geld , das dem kleinen Weib zum Leben fehlte , zu

Prostituierten getragen und jede Zuversicht und

jeden guten Traum verloren . Allein über diesen
Sündenfällen war sein junges . Herz nur heftiger
an dos Gute verhaftet worden und sein redlicher
Wille hatte sich schließlich durchgesetzt . Er war

kein Heiliger geworden , doch hatte Has auch nicht
in seiner Absicht gelegen . Er liebte das Leben

und daS Leben hatte sich ihm auch wieder gütig
zugewautzt . Nicht im Gegenständlichen , wo es

zwischen den Schnapsbridiken und Waschküchen ,
den Freitischen und Gelegenheitsverdiensten nach
wie vor schlecht bestellt gewesen war . . wohl aber
im Gesamten , in bc Atmolvhäre . Dort hatte eS

Sck ^ ' n vnv’ fver " « - - - >>nmnmen . der eine

Verheißung umgibt .
( Fortsetzung folgt . )
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„ Kam der Mann unter « in Auto ? "

,,R «e, unter die Hilfspolizei ! "

Heraus mit der Spraffie !
Herr Abg . Dr . Stransky spielt sich gern

als Sittenrichter und Reformator unseres öfsent -
lichen Lebens auf . Wir wollen ihm dabei guten
Glauben und ehrlichen Willen zubilligen . Eine

wirkliche Bekämpfung der Korruption besteht aber

nicht in allgemeinen Redensarten und dunkeln

Andeutungen , die nur geeignet sind , Mißverständ¬
nisse hcrvorzurufen und die Demokratie bloßzu¬
stellen . den „ Lidovä Noviny " vom 28 . Marz

veröffentlicht Herr Abg . Dr . Stransky unter - em

Titel : „ Die Republik und die Parteien " einen

Artikel , in dem er u. a . sagt :

„ Ihr Vorgänger , Herr Ministerpräsident , stellte
zur Erwägung , ob ez nicht gut wär « , di « politischen
Parleien zu öffentlich - rechtlichen Gebilden zu

machen , und ihre Wirtschaft der ösfenllichen Kon¬

trolle zu unterwerfen . Auch Präsidem Masarhk
hat auf dieses Problem aufmerksam gemacht . Das

bedeutet in der Praxis und konkret nicht , daß der

Staat anfange , di « politischen Parteien zu be¬

zahlen , sondern daß er damit a u f h ö r e. wie er

dies jetzt tut , wo die unkontrolliert « Ausbeutung
der öffentlichen Wirtschaft durch di « Parteien dem

Staate und anderen öffentlichen Verbänden un¬

berechenbaren Schaden zufügt . Es handelt sich
darum , daß der Staat sich zwar um di « Finan¬
zierung der politischen Partei « « kümmert , aber

daß er den Parteien hundertmal weniger als bis¬

her gibt , und daß durch drakonische Strafen nicht

nur - der Mißbrauch der amtlichen Macht für pri¬
vate , sondern auch für Parteizwecke verfolgt werd « .

Das bedeutet , daß sich der , Staat auf diese Art

der Bewirtschaftung und Reinigung des Partei¬
lebens erzwingt , und daß auch di « teure und un¬

sinnige Konkurrenz der Parteien aufhört . Die

Koalition wird sich erst dann selbst finden , bis

ihre Parteien sich ehrlich , zum Kampf gegen di «

Unehrlichkeit vereinigen . "

Wir sind grundsätzlich « Gegüer der Subven¬

tionierung politischer Parleien aus Staatsmitteln

in welcher Form immer . Wir fordern auch daher
di « Einstellung der geheimen oder versteckten oder

indirekten Subventiowerung .
Aber so, wie Herr Abg . Stransky den Kampf

gegen - i «se Abart der Korruption führt , geht es

nicht . Allgemein von „ Parteien " zu sprechen ,

bedeutet , alle Parteien dieses Mißbrauches zu

beschuldigen . Und das diskreditiert wiederum den

Kampf gegen di « politische Korruption überhaupt .
Wenn es Herrn Abg . Dr . Stransky ernst um die¬

sen Kampf ist , dann müßt « er konkret « Da¬

ten , di « Namen der Parteien und die

Quellen , aus denen sie die Subventionen aus

öffentlichen Mitteln beziehen , anführen . Nur die

voll « Öffentlichkeit kann hier Abhilfe

schaffen , nicht aber halbe und allo « meine Andeu -

tungen . Unsere Partei hat mit allen diesen

Dingen nichts zu tun , sie hat niemals einen

Heller ans öffentlichen Mitteln bezogen und

würde wünschen , daß Herr Abg . Stransky deut¬

licher wird und auf diese Weis « den Reinigungs¬
prozeß beschleunigt .

Der neue Mieterschutz .

Prag , 30 . März . Der Senat nahm heut «

nachmittags das neue Mieterichutzprovisorium
unverändert an . Die Unterzeichnung des Gesetzes

durch den Präsidenten der Republik soll morgen ,

also am letzten Tag vor dem Erlöschen des bis¬

herigen Provisoriums , erfolgen .
Bei der Abstimmung wurde auch eine vom

Budgetausschuß beantragte Entschließung ange¬

nommen , durch die das Fürsorgeministerium auf¬

gefordert wird , die Frage des Regreßrechtes
des Staates unter Berücksichtigung der finan¬

ziellen Fähigkeiten der Besitzer von Familien - und

Miethäuser zu lösen .

Auch der Senat vertagte sich dann auf unbe¬

stimmt « Zeit , voraussichtlich ebenfalls bis nach
> en Osterferien .

Beginn der Devisenverhand¬

lungen mit Deutschland .

Prag , 30 . März . In der volkswirtschaftlichen
Abteilung des Außenministeriums wurden heute

nachmittags die Verhandlungen über die Rege¬
lung der strittigen Devisen - und Wirtschafts¬

fragen , welche zwischen der Tschechoslowakei und

Deutschland aufgetaucht sind , eröffnet .

Di « tschechoslowakische Delegation führt der

Gesandte und bevollmächtigte Minister Dr .

Friedmann , die deutsche Delegation Gcheim -
rat Dr . Ullrich vom deutschen Außenamt .

Domn ^ tammuert ^ ^ ^ er ^

Grolle Erregung in Wien. - Henle „Parade “ des Bundesheeres .
Wie » , 30 . März . ( Eigenbericht . ) In der österreichischen Regierung waren ,

wie man heute hörte , im Laufe des heutigen Tages schwere Konflikte zwischen
de « Heimwehrministern und den Christlichsozialen ausgebrochen . Wie man in

den späte « Abendstunden erfährt , will die Regierung diesen Konflikt dadurch
aus der Welt schaffen , dah sie de « Heimwehren den republikanischen Schutz¬

bund ausliefert . Die Auflösung des Schutzbundes scheint eine beschlosiene Sache

zu sein . Es heitzt , datz im Laufe des morgigen Tages der Bescheid heraus¬

gehe « soll , durch den der Schutzbund in ganz Oesterreich verboten für aufgelöst
erklärt werden wird .

Diese Nachricht hat schon jetzt , obwohl sie noch nicht amtlich bestätigt ist ,
in der Arbeiterschaft ungeheuere Erregung ansgelöst . In allen Wiener Partei¬
heimen strömen die Arbeiter am Abend noch zusammen . Die Parteileitung tagt

in Permanenz , um die Abwehrmatznahmen zu beraten . Angesichts dieser Erre¬

gung in der Arbeiterschaft ist es keineswegs sicher , ob es möglich fein wird ,

schwere Konflikte im Laufe des morgigen Tages zu vermeiden .

Die Situation wird dadurch noch ungeheuer verschärft , Vas ; die Regierung

morgen vormittags — offenbar ganz ostentativ — eine graste Parade des Bun¬

desheeres in Wie « stattfinden lätzt . Das Auftreten des BundeSheereS in den

Wiener Strasten in Verbindung mit der bereits zum Zerreisten gespannten Stim¬

mung kann zu Konflikten führe « , deren Ausmast man im Augenblick gar nicht

abschätzen kann . Jedenfalls must man darauf gefatzt sein , dast der morgige

Tag in Oesterreich keineswegs ruhig abläuft .
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Der Judcnbouhott
Berlin , 30 . März . Wie das Braun «

Haus offiziell mittellen läßt , wird der Beginn
des Boykotts der jüdischen Geschäfte unter kei¬

nen Umständen verschoben werde » . Der Boykott

soll pünktlich Samstag um 10 Uhr beginne «.
Gewaltanwendung wird von der Boykott¬

zentral « zwar untersagt , ebenso jede Gewalt

gegen etwaige Käufer , doch ist davon sehr wenig

zu halten . Um den „ moralischen Druck " auf die

Bevölkerung zu verschärfen , wird den örtlichen
Boykott - Komitees angeordnet , dafür zu sorgen ,
daß die Anordnungen des Zentralkomitees von

der gesamten Presse in entspre¬
chender Aufmachung zum Abdruck

gebracht werden .

Personen , id « trotzdem in jüdische « Geschäf¬
ten kaufen wolle « , sollen i « Berlin und anderen

Städten von eigenen Photographen photogra¬
phiert , beziehungsweise gefllmt und diese Films
dann in den Kinos als abschreckendes Beispiel
vorgeführt werden .

Zur Kenntlichmachung jüdischer Geschäfte
sollen an de « Eingangstüren Plakate oder Ta -

feln mit gelben Flecken anf schwarzem
Grupd angebracht werden ; in Altona hat der

Nazi- Polizeipräsident angeordnet , daß jüdisch «'
Geschäfte unter Strafandrohung diese Bezeich¬
nung sogar selbst zu besorgen haben .

Zur Finanzierung der Abwehrbewegung
sollen die OrtSkomitees Sammlungen bei den

deutschen Geschäftsleuten veranstalten .
Welcher Wert der Weisung , keine Gewalt

anzuwenden beizumeffen ist , zeigt am besten die

Tatsache , daß bereits heute aus allen Teile «

Deutschlands Meldungen einlaufen , daß über¬

eifrige SA . - Leute den Boykott aus eigene Faust
schon eröffnet und di « Schließung zahlreicher
jüdischer Geschäfte erzwungen haben , wobei

es vielfach zur Zertrümmerung oder Beschmie -
rung der Auslagen kam .

Greuel .
„ Daily Herald " - London berichtet unter

dem 28 . März :
Zahlreich « Fäll « von Verfolgungen polnischer

Inden in Deutschland wurden gestern der polni¬

schen Regierung durch ihre Konsulate gemeldet :

Unter anderem ist hiernach der Rabbiner

Bereisch i « Duisburg in einer Synagoge
von SA - Leuten angegriffen , geschlagen und , nach¬
dem man ihn in « ine republikanische
Fahne gehüllt hatte , auf die Straße hin -

ausgestoßen worden . Die Polizei sah tatenlos zu ,

als der Rabbiner inmitten einer tobenden Meng «
von Hakenkr «uzl «rn Spießruten lief . Rach einiger

Zeit wurde Bereisch «doch verhaftet unter der Be¬

schuldigung . „öffentliche Unruhe aus der Straße

erzeugt zu haben . "
Ein sechzigjähriger polnischer Jude namens

Serie in Leipzig wurde auf der Straße ohne '
jeden Anlaß von Nationalsozialisten überfallen

und niedergeschlagen ; als seine zwölfjährige Toch¬
ter ihn zu schützen versuchen wollt « , wurde auch

sie niedergefchlagen .
Ein in Reichenbach wohnhafter Jude

Klapisz wurde vor zwölf Tagen durch SA -

Leute verschleppt und ist bis heute nicht auf¬

findbar .
In Köln drangen SA - Leut « in di « Woh¬

nung des jüdischen Kaufmanns Abraham ein ,

schlugen ihn nieder und bedrohten ihn am 8 - ben .

Die Frau des Abraham sprang in ihrer Ver¬

zweiflung aus dem Fenster und verletzte sich

schwer .
In allen diesen Fällen hat die Polnische

Gesandtschaft schärfstenS Protest
erhoben und Schadenersatzansprüche an¬

gemeldet .

Französischer /inti - DouKolt .
Paris , 30 . März . Die vereinigten jüdischen

und nichtiüdischen Or <° . - ' «' ationen in Paris haben
einen Aufruf gegen di « letzten gegen die Inden

der Nazi - Hunnen .
Einen neuen Vorstoß hat überdies heute die

preußische Landtagssraktio « der Nazis unter¬

nommen , indem sie von dem Parteigenosien
Rust , dem Kommiffar für das Kultusmini¬

sterium , die sofortige Entlastung aller jüdischen
Lehrer und die Einsührung des numerus clau¬

sus für die jüdischen Schüler und Schülerinnen
fordert . ' -

Breslauer luden dürfet ?
nicht ins Ausland .

Breslau , 30 . März . Der Polizeipräsident hat
angeordnet , daß deutsch « Reichsangehörige jüdi¬
schen Glaubens oder ehemals jüdischen Glaubens ,
die im Besitze eines Reisepasses sind , diesen
persönlich spätestens bis zum 3. April 1933 in
dem für ihre Wohnung zuständigen Polizeirevier
vorzulegen haben . Di « Pässe werden nach Be¬

schränkung ihrer Gültigkeit auf das

Inland den Paßinhabern zurückgegeben .
Diese Maßnahme sei zur Vermeidung einer

weiteren „ verlogenen Hetze " gegen die nationale

Regierung des Reiches und der Länder durch
Reichsdeutsche , auch Breslauer Juden , im Aus -

lgnde nötig geworden . Auch sollen hiedurch . wei -
tere die Volkswirtschaft schädigende Verstöße gegen
die Devisenbestimmungen verhindert werden .

Reaktion der Börsen .

Bereits seit einigen Tagen verzeichnet die
Berliner Börse " ' n Schwanken sämtlicher Kurse ,
was mit dem nahenden Termin des antijüdischen
Boykotts in Zusammenhang gebracht wird . Im

Zusammenhang mit der Breslauer Meldung über
die Abnahme der Reisepässe jüdischer Bürger , teilt
die „ Deutsche Tageszeitung " mit , daß damit im

Zusammenhang eine Kprozentige Verschlechterung
der Kurs « zu verzeichnen war , bei einigen führen¬
den Werten betrug «» di « Verlust « sogar bis 11

Prozent .

gerichteten Ereignifl « i « Deutschland «klaffen und

für de « ö. April eine große Mauifestations -
versammlung einberufen in der «. a . P a i n -

lev « , Caillaux usw . spreche « werde « . Di «

jüdischen Religio « Sgmeiude » in

Paris und Straßburg beschlossen , all «

deutsche » Erzeugnisse zu boykottie¬
ren und keine Reisen nach Deutsch¬
land zu unternehmen .

Paris , 30 . März . Die Geschäftsleute des

Pariser Sentier - Viertels ( in der Umgebung der

Börse) , größtenteils Juden , aber auch zahlreiche
nichtjudische Firmeninhaber , brachten heute zum

Zeichen des Protestes gegen das antijüdische Vor¬

gehen in Deutschland am Eingang zu ihren Ge -

ichaf en Anschriften an , in welchen reichsdeutschen
. Handelsvertretern der Eintritt untersagt
wird .

Bouhott - Debatte bei den Lords .

Di « schwierige Lag « der englischen Regierung .

London , 30 . März . Im Oberhaus machte
Viscount Cecil heute längere Ausführungen über
die Lage in Deutschland , und besonders der deut¬

schen Juden . Die besondere Stellung , die Eng¬
land als M a n d a t a r P a l ä st i n a s einnehme ,
habe zur Folge , daß England mit dem Wohl und

Wehe des . jüdischen Volkes in besonderer Weise

verknüpft fei . Wenn man betone , daß die Juden -
frage eine Angelegenheit der deutschen Regierung
sei, in die sich England nicht einmischen dürfe ,
so treffe dies zwar in gewissem Maß zu , doch sei

es seit mehr als einem halben Jahrhundert all¬

gemein üblich , die Behandlung von Rassen - und

religiösen Minderheiten als eine Frage zu be¬

trachten , die nicht nur die Länder angehe , wo die

Minderheiten leben , sondern die das Interesse
und eventuell auch Maßnahmen anderer Lander

erfordere .
Kriegsminister Lord Hailsham gab in

Erwiderung auf die Ausführungen Cecils ein «

«Erklärung der Regierung über di « Behandlung
>r Juden in Deutschland ah . Kein briti -

scher Untertan jüdischer Herkunft ,
so führte er aus , habe Ursache gehabt , sich über

Mißhandlung in Deutschland zu
beklagen . Die Regierung glaube nicht , daß cs

gerechtfertigt wäre , bei der deutschen Regierung
über di « Behandlung nichtbritischer Staatsange¬
höriger jüdischer Herkunft Vorstellungen zu er¬
heben. Um Mißverständnisse zu vermeiden , müsse
er feststellen , daß inan sich zwar durchaus im

Recht befinde , wenn man davon spreche , es sei
England als Mandatsmacht für Palästina eine

besondere Verpflichtung zum Schutz der in Pa¬
lästina ansässigen Juden übertragen worden ;
dies verleihe jedoch England nicht irgend¬
ein allgemeines Recht , für Juden in

bestimmten Ländern zu intervenieren . Es treffe
zu , daß die Friedensvcrträge den Schutz der

Minderheiten vorsehen . Diese Bestimmun -
seien aber « auf die Lage in,Deu tsch¬
land nicht anwendbar .

» le SdiwieriUkcKcn mit
dem Stahlhelm .

Berlin , 30 . Marz . Zu den Vorgängen ,
die sich zwischen Stahlhelm und Nationalsoziali¬

sten in einigen Orten der Rheinpfalz ereig¬
net haben , wird dem Nachrichtenlüro des Vereins

deutscher Zeitungsverleger von zuständiger Stahl¬

helm - Seite mitgrteilt , daß in der Rheinpfalz im

Laufe des gestrigen Tages sämtliche Stahl¬

helm - Arbeitsräume von SA besetzt
worden seien . Eine große Zahlvon Stahl -

helmführern sei verhaftet und teilweise
in nationalsozialistische Arbeitslager überführt
worden . Durch eine in der Nacht erfolgte An¬

ordnung dyr Reichsregiernng seien sämtlich « Ver¬

haftungen von Stahlhelmern in der Pfalz mit

sofortiger Wirkung wieder aufgehoben
worden . Ergänzend hört das Nachrichtenbüro de -

BDZ in unterrichteten Kreisen , daß der Reichs -

kommissär für Bayern , General von Epp , sich in

die Rheinpfalz begeben hat , um dort im Namen

der Reichsregierung die entstandenen Mißver -

ständnifle zu beseitigen .

Rücktritt des deutsdinatlonalen
FroKtionsiUbrers .

Berlin , 30 . März . Wie das Contibüro er »

fahrt , hat Dr . Oberfohren sein Reichs¬
tagsmandat nieder gelegt . Dr . Ober¬

fohren ist seit 1928 Vorsitzender der Reichstags¬
fraktion der deutschnationalen Volkspartei . An

feine Stell « tritt Maurermeister Lang e - Wands -
beck .

Di « Mandatsniederlegung Dr . Oberfohrens
hat in politischen Kreisen Ueberraschung
hervorgerufen . Di « eigentlich « Ursache wurde nicht
bekann gegeben, doch nimmt man an , daß der
Rücktritt im Zusammenhang mit prinzipiel¬
len Part erfragen steht . Dr . Oberfohren
fei Gegner des gemeinsamen Vor¬

gehens der Deutschnationalen und der Natio¬

nalsozialisten geivesen und habe auch in anderen

Punkten mit der offiziellen Parteileitung nicht
übereingestimmt .

Der Ludas - Lobn für dos Zentrum .

Berlin , 30 . März . Am Donnerstag fand
ein « Besprechung zwischen dem Kommissar des

Reiches für das preußische Ministerium des In¬
nern Reichsminister Göring mkd einem Ver¬

treter des Zentrums statt , in der die Stellung¬

nahme der Regierung zu der Beamtensrage er¬

örtert wurde . Reichsminister Göring erklärt ,

daß die Tatsache der Zugehörigkeit zum Zentrum
allein für keinen Beamten Nachteile haben

werde .
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Boykott gegen Goenngs Hunnen .
Straßenszonc in London . Es wird zuni Boykott deutscher Waren aufgefordert .
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Die Hunnen als
WahrheltsHnder .

Bor einigen Tagen ging , sich da , sieh dort , die
wunderliche Mär durch die Blätter und durch
den Aether , ausländische Journalisten seien die

Totgssagten und Gefolterten , u. a. Torgler , Thäl¬
mann , Ossietzky' und Renn , in einem Gefängnis
gezeigt worden . Und die Bürger , die ihre Ruh
haben wollen , freuten sich dieser Nachricht , durch
die die „ Greuelpropaganda " anscheinend einen

vernichtenden Schlag erlitt . Denn die Borge¬
führten waren fröhlich und bezeugten , ihnen sei
nicht das geringste zu Leide geschehen ; so quietsch¬
vergnügt war nach der Schilderung der „ Aus¬
landsjournalisten " Thälmann , daß man glauben
mochte , ihm sei cs im ganzen Leben noch nicht
ko gut gegangen wie in den Kerkern des deutschen
Fascismus .

Es ist jedoch merkwürdig , wie wenig
nachhaltig der Eindruck war , den dieser Be¬

such der Auslandsjournalistcn in der deutschen
und außerdeutscheu Ocffentlichkcit hervorgerufen
hat . Was Wunder auch : die Umstände , unter
denen er erfolgte und die ansgegcbcnen Meldun¬

gen darüber waren zu schön , um wahr zu sein .
Vor allem : Nie hat jemand die Namen

der Journalisten erfahren , die den vergnügten
Thälmann sahen . Nur einen Redakteur des fran¬
zösischen „ Figaro " hat man . wenn auch nicht mit

Namen , genannt . Und dieser „ Figaro " ist das

von der deutschen Reaktion gekaufte Rechtsblatt ,
das sich vor kurzem in so hervorragender Weise
an der infamen Hetze gegen die SPD beteiligt
hat . Wer also sind die Journalisten , die Herrn
Goebbels den Gefallen taten , die Lieblichkeit deut¬

scher Gefängnisse zu bescheinigen ? Welche unter

ihnen sind nicht in Berlin ansässige national¬

sozialistische Berichterstatter ausländischer Bürger¬
blätter ?

Zu welcher Stunde erfolgten die Besuche bei

den Gefangenen und unter welchen näheren Um¬

ständen fanden sie statt ?
Denn wenn die Vorgcführten wirklich Torg¬

ler , Ossietzky, Renn und Thälmann waren —

was nicht nur von eingeweihten Berliner Jour¬

nalisten stark bezweifelt wird —, dann dürf¬
ten sie doch, da sie mit den Besuchern angeblich
ungestört sprachen , auch noch anderes geäußert
haben als gerade ihre Zufriedenheit mit Kost und

Behandlung . Sic dürften , dünkt uns , etwas über

Politik gesagt und einiges gefragt haben . Davon

ist jedoch in den hübschen Berichten der „ Aus¬
landsjournalisten " überhaupt nichts zu lesen .

Weder wir noch andere aufincrksame Leser
der offiziellen Berichte über die Lage der deut¬

schen Gefangenen glauben daran , daß sie von

unbeeinflußten Auslandsjournolisten be¬

sucht wurden ; wir zweifeln sogar daran , daß die

Gezeigten mit den vom Goebbels - Rundfunk Ge¬

nannten personengleich sind . .
Darum wiederholen wir noch einmal die

Aufforderung an Herrn G o e r i n g: er möge ,
nm den „Greuel " - Erzahlungen der sozialdemo¬
kratischen Anslandsprcssc ein Ende zu machen ,
sozialdemokratischen Auslands¬

journalisten den Beweis liefern , daß in

Deutschland Ruhe und Ordnung herrschen ,
daß Renn , Torgler , Thälmann , Landgraf und

andere , deren Namen wir nennen würden ,
noch leben und fröhlich dazu , daß das Eigentum
der Arbeiterorganisationen wieder den recht¬
mäßigen Besitzern übergeben wurde und daß
jeglicher Terror gegen Andersdenkende aufge -
hört hat .

Herr Goering hat zu unserer ersten Auffor¬
derung viel ausgiebiger geschwiegen als die un¬

bekannten Auslandsjournalistcn des Goebbels .

Uns dünkt , er wird auch weiterhin schwcigcn .

Benes referiert vor dem
Ministerrat .

Prag , 30 . Dlärz . Im heutigen Ministerrat
erstattete der Minister des Aeußeren einen detail¬

lierten Bericht über den Verlauf und den Stand

der letzten Verhandlungen bei der Abrüstungs¬
konferenz in Genf und ein Referat über die

außenpolitische Situation überhaupt ,
namentlich in Bezug auf die Stellungnahme und

das Vorgehen der Kleinen Entente in der Frage
der vorgeschlagenen Zusammenarbeit der Mächte
zur Aufrechterhaltung des Friedens und in der

Frage des Schutzes der internationalen Sicherheit
im Rahmen der Prinzipien des Bölkerbundpaktcs .

Da wegen der vorgeschrittenen Zeit eine

Debatte über den Bericht des Außenministers
nicht abgcführt und nicht die ganze Tagesord¬
nung erledigt werden konnte , wird die Sitzung
des Ministerrates am Freitag nachmittags fort -

qesetzt werden .
*

Vlclisundlkai perieht .
Verlängert wurden für eine weitere Periode

ab 1. April die Sparmaßnahmen , di « für
die Gebarung mit den Budgetkrcditen des staat¬

lichen Budgets für das Jahr 1933 verfügt wur¬

den , und zwar durch einige Ergänzungen , die sich

aus dem heurigen Finanzgesetz und der dazu¬

gehörigen Durchführungsverordnung ergeben .
Die Zustimmung - rtcilt wurde den Richt¬

linien , die sich auf di « S i ch e r st e l l u n g der

Zahlung von Steuerrückständen an¬

läßlich der Vergebung von Tiaatslieferungen und

- Arbeiten beziehen .
Mit Zustimmung zur Kenntnis genommen

Wurde der Bericht über die Beendigung der Ver¬

handlungen betreffend die Bildung des Syndi¬

kats für Biehverwcrtung und Verwer¬

tung tierischer Erzeugnisse und über die Unter¬

zeichnung der entspreche irden Verträge und Ab¬

machungen .

T agesneuigkeiien

. . . veffeutllch hingerichtet .
Es hat schon Gauner gegeben ,
die habe » , wen « sie bedrängt ,
ohne human zu zögern ,
den eignen Komplizen gehängt !

Den » ein toter Mann ist ruhig .
*

Ein toter Manu schweigt still .
Ei » Toter kann nicht wehr reden ,

selbst wenn er rede « will .

Ma « gibt ihm noch nach drüben

einen kleinen , kräftige « Schwung .
Ein toter Mann ist die beste

Lebensverficherung !

Als Holländer mag er dann fliegen

nachts über dem Rrichstogsdach .
Und der herrliche Hanns Heinz Ewers

schreibt ihm eine Oper nach .
Elias Kemp .

Wie vor 1914 . . .

Rom , 30 . März . Wie amtlich bekanntgegeben
wird , wird die britische Mittclmeer -

e s k a d r c unter dem Kommando des Admiral

Backhaus , der sich an Bord des Admiralschiffes
„ Revenge " befinden wird , zwischen dem 1. und

15 . ^April zum erstenmal die italienischen
Häfen Livorno , Rapallo , San Remo , Savona

und Bado besuchen . Die britische Flotte wird

durch die erste italienische Mittclmcercskadrc in

Livorno festlich begrüßt werden .

Explosion in einer chemischen
Fabrik .

London , 30 . März . In einer chemischen Fa¬
brik in Mitcham ( Grafschaft Surrey ) ereignete
sich heute ein Explosionsunglück . Aus den Trüm¬

mern der fast vollständig zerstörten Fabrik wurde

bisher ein Leichnam geborgen . 30 Perso¬
nen , in der Hauptsache Kinder , die im Augen¬
blick der Explosion in der Nähe der Fabrik spiel¬
ten , wurden verletzt . Die Fensterscheiben von

200 Häusern wurden zerstört . Die Explosion rief
einen Brand hervor , der sich mit rasender Ge¬

schwindigkeit ausbreitete .

Kne aufschlußreiche Ttatiftik .
Die klerikale Presse und die christlichsozialen

Agitatoren weisen mit Vorliebe auf die angebliche
Sittcnverderbms unserer Zeit hin und rufen nach
innerer Einkehr . Was sie darunter verstehen , ist
vor allem Abkehr von allen freiheitlichen Ideen
und vom sozialen Fortschritt . Es ist aber sicher
kein Zufall , daß die Statistik über die Zahl und

die Ausdehnung der Geschlechtskrankheiten , ein¬

dringlich dartut , daß dort , wo die Frommen ihre

Hochburgen haben , die Zahl der Geschlechtskrank¬
heiten viel größer als in den Bezirken ist , die vor¬

nehmlich von Arbeitern bewohnt werden . In

Böhmen hat der Bezirk Karlsbad in der Statistik
über die Geschlechtskrankheiten die Führung . Hier

entfallen auf 10 . 000 Einwohner 126 . 2 frisch In¬

fiziert «. Dann folgt die Stadt Prag mit 87. 0,

Pilsen 82. 2, St . Joachimstal 73. 3, Preßnitz 71. 7,

Eger 68. 5, Marienbad 64. 7, Tetschen 62 . 8, Rei¬

chenberg 62. 2, Teplitz 61 . 5. Alle andern Bezirk «
Böhmens zählen weniger als sechzig Krank « auf
10 . 000 Einwohner . In Mähren - Schlesien weisen
die höchsten Ziffern an Geschlechtskranken , die

während eines Jahres neu ermittelt wurden auf :

Ostrau mit 96. 4, Olmütz ( Stadt ) 80. 0, Tschcchisch -

Teschcn 80. 1, Brün » ( Stadt ) 69 . 6. Am schlimm¬
sten ist es in der Slowakei und in Karpathoruß -
land . In Käschau entfallen auf 10 . 000 Einwoh¬
ner im Jahre an neuermittelten Geschlechtskranken
215 . 3, in Tornala 102. 7, Preßburg 100 , in UL -

horod 243 . 0, Munkacs 87 . 3.

Diese Zahlen beweisen , daß nicht di « mo¬

derne und die sozialistische Erziehung , sondern die

bürgerliche Bergnugungsindrytrie , die Rot und

die bürgerliche Sexnalmoral die Ursachen der Ver¬

breitung der Geschlechtskrankheiten sind . Sie be¬

weisen ferner , daß auch dort , wo die Menschen
strenggläubig sind , die „ Sünde " nicht Halt macht ,
denn sonst könnte es in der Slowakei und in

Karpachorußland nicht soviel venerisch Erkrankt !
geben . Gegen die Verbreitung der Geschlechts¬
krankheiten hilft nicht mehr Religion , sondern
mehr Brot für die Armen , damit keine Frau
gezwungen ist , ihren Leib zu verkaufen , eine schär¬
fere Kontrolle der großstädtischen Animierlokale ,
di « wohl am meisten zur Verbreitung der soge¬
nannten Lustseuchc beitragen , mehr Auf¬
klärung und weniger Verbote für den nor¬
malen Verkehr zwischen Mann und Frau .

Ein paar parlamentarische Redeblüten

öffneten sich gestern im Senat am alten

christlichsozialen Stamm des freundlichen Herrn
Böhr , der also sprach :

Es gibt überall gute und schlecht « Menschen ,
auch unter den Mietern , Menschen , die wegen

Gottesleugnung und Leugnung des freien Willens

überhaupt kein Gewissen habe ,nbei denen es nur
ein Gehirnphosphoreszieren gibt , bloß
« inen animalischen Standpunkt . . . .

Da hätte wohl oft der rot « Hahn auf dem

Doch gekräht . . . .
Auch die alten : Häuser - find gegen den Zahn

der Zeit nicht gefeit . . .

Und die alten Männer ?

Befriedigung in der „ Bohemia " . Im Leit¬
artikel der „ Bohemia " von Donnerstag findet sich
folgender Satz :

: cs hieße tatsächlich jede Hoffnung auf
Besserung aufzugeben , wenn man annehmen
wollt «, daß in den einst so reichen Sudeten -

länder « , wo Bauer , Kaufmann - Indu¬
strieller und Arbeiter in gleich befriedigender

Weis « ihr Auskommen und noch mehr fand ««, die

Kapitalskrast völlig geschwunden sei . "

Diesen Unsinn , dieses Zeugnis völliger
Ahnungslosigkeit hat Herr F. W. unterschrieben
— der bekannte Dr . F r i e d r i ch. We i l ; dieser
. Herr glaubt wirklich — oder will uns glauben
machen ? daß bei uns Industrielle und Ar¬

beiter in gleich befriedigender Weise ihr Aus¬

kommen u wd noch mehr fanden " ! Also
>var Herr Dr . Weil Zeuge eines goldenen Zeit¬
alters in Deutschböhmen , wo bekanntlich di «

Weber und Spinner , die Bergarbeiter , di « Heim¬
arbeiter , die Erzgebirgler „etnft " auf Rosen ge¬
bettet waren . Alles war da in gleicher Weise
befriedigt — wenn natürlich auch nicht so absolut ,
wie die „ Bohemia " von ihrem Leitartikler und

der wieder von feinem Aufsatz und den sozialen
Zuständen , von denen er allerdings ungefähr so
viel zu verstehen scheint , wie sein Blatt von der

Demokratie .

Zeichnungen der Arbeitsanleihe . Die Direk¬

tion der Prager städtischen Sparkasse
beschloß , mit 40 Millionen Kronen Ar -

beitSanlcihc zu zeichnen . — Der Stadtrat von

Ka sch au nahm einen Antrag auf Zeichnung
der Akbeitsanlcihe in der . Hohe von einer

Million Kronen aus eigenen Mitteln mit

den Stimmen sämtlicher Parteien an und wählte

sogleich eine Kommission , welche den Antrag für
die Stadtvertretung sowie eine Proklamierung
an die Bevölkerung vorbevciten soll . — Auch der

llntcrstützungsvercin der uniformierten Sicher -
heitswache in Kafchau beschloß, mit 50 . 000 Ke,
und di « Bereinigung der Bankbeamten , Sektion

Kafchau , mit 5000 8 ° Arbeitsanlcihe zu zeichnen .

Selbstmordversuch eines Soldaten . Am 29 .

d. M. nach 19 Uhr schoß sich in Prag der SMat

Viktor 8uman vom Infanterie - Regiment 5

mit dem Militärgewchr in die linke obere Brust¬
hälfte . Der Verletzte wurde sogleich ins Divi¬

sions - Krankenhaus 1 auf dem Karlovo nLmßsti
eingcliefcrt . Die Verletzung ist zwar ernst , aber

nicht lebensgefährlich . Die Ursachen der Tat

werden von einer Kommission untersucht . ( Wird
man das Ergebnis dieser Untersuchung erfahren ?
d. Red . )

Verbot des Metallarbeiter - Fachblattes ' n

Deutschland . Wie der ^Internationale Metall¬

arbeiter ( Komotau ) meldet , ist das genannte
Matt für Deutschland verboten Woche « .

Flugzeug zertrümmert , Pilot getötet .

Flugakrobatik mit dem Lebe « bezahlt .

Proßnitz , 30 . März . Heute um 14 Uhr star¬
tete am hiesigen Militärflugplatz das Berfol -
gungsflugzeug 215 — 8 25 mit dem Rottenführer
Stanislav Tyburec zu einem Uebungsflug .
Etwa um 14 Uhr 30 dollführt « der Flieger einen

scharfen Schrauben - Trudelflug im Raume zwischen
dem Flugplatz und dem öffentlichen Krankenhaus .
In dem Augenblick , als sich der Flieger in süd¬
licher Richtung zum Flugplatz zu fliegen anschickte ,
wo er wahrscheinlich landen wollt « , konnte er m

geringer Höhe bei einer zu kurzen Spirale da «

Flugzeug wicht mehr ins Gleichgewicht bringen
und fiel zwischen dem städtischen Friedhof und

dem Krankenhaus auf einen Acker . Das Flugzeug
wurde durch den Ausschlag zertrümmert ,
der Pilot getötet .

Mehrere Leute , die das Unglück beobachteten ,
eilten sofort zu den Trümmern des Flugzeuges
und machten den Piloten frei , der jedoch kein

Lebenszeichen mehr von sich gab . Der Leichnam
wurde in di « Totenhalle des städtischen Friedhofs
gebracht . Die Ursache des Unglücks wird von

einer technischen Kommission geprüft .

Eine Verhaftung an der Grenze . Aus

Weipert wird uns berichtet : Am Dienstag nach¬
mittags wurde an der GrenK rücke Weipert —
Bärenstein von Beamten der tschechoslowakischen
Finonzwachc ein junger Mann angehaltcu , der

sich in Begleitung eines Mädchens nach Baren¬

stein begeben wollte . Obwohl sich der Fremde
im Besitz eines ordentlichen Paffes befand , wurde

er , da er den Beamten verdächtig erschien , im

Zollamt « einer Leibesvisitation rurterzogen , die

insofern ein überraschendes Ergebnis zeitigte , als

bei ihm 42 . 000 Tschechokronen , 3M Reichsmark ,
2500 Pesetas und 3500 französische Francs vor¬

gefunden wurden , Gelder , über deren Herkunft
uüd Verwendungszweck der Angehaltene eine

befriedigende Erklärung abzugeben nicht in der

Loge war . Da der Verdacht der Devisenschiebung
vorlag , wurde di « vorläufige Verhaftung des

jungen Mannes , der mit dem 26jährigen Kauf¬
mann Karl Dehn aus Eibeüberg in GraÄitz
identisch ist , verfügt . Interessant ist der Um¬

stand , daß Dehn , der tags zuvor nach Rückkehr
von einer Spanien reise nach Weipert gekommen
war , verschiedentlich versuchte , Reichsmark ein¬

zukaufen , freilich mit sehr schwachem Erfolg , da

die Mark im Grenzgebiet heute sehr gesucht ist.
Dehn wurde bis zum Abschluß der Erhebungen
dem Weiperter Bezirksgerichte eingeliefert .

Der spanische Ministerpräsident Äs Bühne « ,

dichter . Mittwoch abends fand im „ L' Oeuvre " -

Theater in Paris di « Premier « des Theater¬

stückes „ D e r F ä h r m a n n " statt , dessen Autor

der spanische Ministerpräsident Manuel Aza na

. ist . Das Stück , wurde beifällig ausgenommen .
Solidaritäts - Kundgebung für die Hunger¬

streikenden Studenten . Wie nachträglich aus

Aixen - Provcncc gemeldet wird , protestier¬
ten die Studenten der dortigen Lehrerbildungs¬
anstalt , die gleichzeitig auch ein Pensionat für
die Studenten ist , durch einen . Hungerstreik gegen
die Strenge ihres Anstaltsdirektors .
Die Lehrershndikate von gairz Südfrank¬
reich haben sich hinter die Studenten

gestellt und erklärt , daß ihre Mitglieder selbst
in den Streik treten würden , sofern nicht der

A n sta l t sd i rck to r entfernt würde und

nicht sämtliche Studenten wieder in die

Anstalt Aufnahme fänden .
D« r Kampf gegen die chinefifche « Piraten .

Aus Nutschang wird gemeldet : Mehrere

britische Kanonenboote wurden vier

britischen Offizieren zu Hilf « gesandt ,
die durch chinesische Piraten verschleppt
worden sind , als letztere auf drei Dschunken
einen Angriff auf den Dampfer „ Nantschang "
unternahmen , der im Hafen von Nutschang vor

Anker lag . Die Piraten entflohen in nordwest¬

licher Richtung . Es wird angenommen , daß sie
ein Löfegeld für die festgenommenen briti¬

schen Offiziere fordern werden .

Urteil lm Flugwesen - Skandalprozetz . Nach

zehntägiger Verhandlung wurde in Paris im

Falle der gefälschten Dokumente bcweffs des

Flugwesens das Urteil gefällt . Der ehemalige
Direktor der Gesellschaft „ Aeropostale " Andrö

Bouilloux - Lafont wurde zu einem

Jahre bedingt und zu 100 Franc Geld¬

strafe verurteilt . Don seinen Helfershelfern und

Dokumentenfälschern wurde Colin zu zwei
Jahren unbedingt , P i ch e r i e zu einem

Jahre verurteilt , während der dritte , de Lü -

bersac , freigesprochen wurde .

Flugzeug - Zusammenstoß . In der Nähe von

Dokohama stießen zwei Militärhydro -

ävione zusammen . Einer der Apparate stürzte
ins Meer , der andere fiel zu Boden und wurde

zertrümmert . Drei Personen wurden ge¬

tötet ; drei weitere werde » noch vermißt .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes a « S den Pragrammen .

Samstag .

Prag : 6. 16 Gymnastik , 11 . 00 Schallplatten , 16 . 30

Jugendliteratur , 18 . 26 Deutsch « Sendung :

„ Verlobung im Traum " , Oper von Krasa , 20 . 00

Jarmila Novotua singt . — Brünn : 12 . 30 Orchester -

konzert , 18 . 26 . Deutsche Sendung : Schallplat -
tcn . — Mähr . - Ostrau : 10 . 10 Blasmusik , 18 . 25 Gc -

sangsquartett , 19 . 25 Militärblasmusik , 22 . 15 Un¬

terhaltungsmusik . — B« rli « : 19 . 10 Bei Bismarck . -

Die Künstler der Mailänder Scala Mühlacker ;
20 - 00 „Zigeunerliebe " , Operette . - Königsberg :
19 . 00 Lieder von Franz Schubert . — München : 18 . 20

Kammermusik . — Wien : 16 . 00 Mandolinenkonzert .
19 . 35 Chorkonzert .



Unser „Unpoliflsdie“ Ml nadi Berlin!

I

SamS - Unus .

Die Unzufriedene |

mit den Ihrigen leben zu können . Sie riugen ums sprechen. Born halben Jahr läßt auf einmal der

( im

zur -

RetfaMion and Vemattunü »

Prag II . , Nehazanlttt 18 .

Berlin , im März .
Da ich es mit meiner weltanschaulichen Ein¬

stellung als Unpolitischer nicht länger . ver¬
einbar sand , di « Ideen zu meinen , wenn auch oft
ironischen , so doch im Ganzen unpolitischen Auf¬
sätzen nur unseren unkontrollierbaren und

schließlich doch parteipolitisch gefärbten Berichten
zu entnehmen , beschloß ich kurzerhand , an Ort
und Stelle , in Berlin , mein « Studien zu
machen , um mein « , vielleicht falschen Ansichten
zu korrigieren !

Und das war notwendig : Ich habe das
Dritte Reich wirklich etwas zu stark Grau
in Grau gesehen ! So schlimm ist ' s hier wirklich
nicht , als ich dacht «. Ich bin die ganzen „ Linden "
entlang gegangen , habe aber weder auf dem Pflaster
irgend welche Blutsvuren entdecken können , noch
habe ich aus irgend einem Hause Weh - oder
~ "

Auch bin ich keinem Men -
ein Auge ausgeschlagen

einmal eine eingeschlagene
ich entdecken — einzig di «

haben ausgeschlagen , unter

Mir nix , dir nix .
Bon Adolf Uzarski .

Mariechen KimmeSkamp ist Mädchen für

alles bci Schmitz .
Eines Tages packt Mariechen Kimmeskamp

rhren Koffer und verläßt ihre Herrschair ohne

ern Wort der Erklärung und unter Verzicht auf

den Lohn eines halben Monats .

„ Ja , und warum ? " fragte ihre Freundin ,
Fräulein Auguste Cherchrnskr , „ warum bist du

denn so mrr nir , dir nrx

„ O nein " , logt Mariechen , „absolut garn . ch
mir nrx , dir nix . Schmitzens hatten einen Papa¬
gei , ein sehr schöner Papagei , und konnte auch

Das Wochenblatt der Frau
het nur 60 Helfe ’

„Aufruf " , Streitschrift für Men¬

schenrechte , Prag ii . , KrakovskL 13, neuestes

Heft socke « erschienen . Aus dem Inhalt : Egon
Erwin Kisch : Aus Hitlers Schutzhaft , Di «

B r a n d st i s t e r . An den deutschen Gesand¬
ten ; Friedrich Bill : Hitler und die Tschecho-
flowakei . Diskussion über Einheitsfront der Ar¬

beiteicklasse sowie zahlreich « authentische
Tatsachenberichte aus Deutschland . Er¬

hältlich in jeder Buchhandlung . Einzclheft 2 . 50

Kronen , Halbjahrsabonnement 30 . — Kronen .

Erfroren . Wie die Ungvarer Blätter melden ,
haben die großen Stürme der letzten Tage in

Karpaihorußland noch ein Opfer gefordert . Am

Mittwoch wurde in den Wäldern nächst der Ge¬

meinde Bilek in einer Schneewehe Anna Lutä -

kovü aus d« r Gemeind « Bolosko erfroren auf¬

gefunden . Sie war am 21 . März von einem Ein -

kaussweg nach Bilek nicht zurückgekehrt . Die

Frau , die im achten Monat der Schwangerschaft
steht , hinterläßt neu » unversorgte
Kinder .

Di « grotz « Propagandaaktio «, dir „LaudeSgrsund -

he tsfürsorgewoche " , die vom 2. bis 8. April I. I .

auf dem agrarische » Land « der ganzen Tschccho -

flowakifchen Republik veranstaltet wird , wird von

einer gleichzeitigen Aktion begleitet , welch « die Deut -

fche Ackeitsgeme nschaft für Volksgesundheit unter

dem Namen „LandeSgesukidheitSwerbewach «" «ben -

falls vom 2. bis 8. April durchführt . Die beiden

Aktionen bezwecken , bei der agrarischen Landbevöl¬

kerung durch Massenvorträg « dar Interesse für di «

Wohnungshygiene , für Reinheil , Hyg' en « der Ställe .

Reinheit und hygienisches Umgehen mit Milch und

Milchprodukten . und den Schutz des Menschen vor

Ansteckungen seitens anderer Leute , Tier « und Pflan¬

zen zu Wecken . Dies « Aktion ist unstreitig auch für
die nichtagrarische Bevölkerung , die Milch und Milch -

Produkte der Landwirt « konsumiert , von Bedeutung .

Deshalb nehmen sich nicht nur Aerzt « und Beteri .

näre . foickern auch auf dem Land « lebende Angehörige
des Lehrerstandes und sozialhyg ' enrsche Korporationen
bereitwillig der Abhaltung von Borträgen an . Die

heurig « Landgesundheitssürsorgewochc wird bereits

zum fünften Mal « veranstaltet .

Der International « Iugenddienft , Prag - StraSnice
336 ( T«l . 617 . 30 ) , nimmt Anmeldungen deutscher
Eltern entgegen , welche ihr Kind über die Ferien
in «ine tschechisch« Familie auf Tausch geben oder

welche ihr Kind gegen Zahlung in einer tschechischen
Famrli « unterbringen wollen . Es werden auch deut -

sche Fam' lien , die bereit sind , einen tschechischen

Jugendlichen über dir Feri « n gegen Bezahlung zur

Erlernung der deutschen Sprache auszunehmen , er »

sucht , dies mittels Kart « bekanntzugeben , damit ihnen

der betreffende Fragebogen zwecks Ausfüllung ein »

gesandt werd « » tarnt M « Vereinigung veranstaltet

auch Jugendfahrten für Studierende ( 6H Wochen )

zu Ferial - Sprachkursen nach Nord - und Südfrank¬
reich ans M« r , rintcr pädagogisch «! Begleitung und

Aufsicht , und ein « Gruppenfahrt für Schulentwach .
fene unter . verläßlicher Führung ( 3 bis 4 Wochen )

zu Ferial - Sprachkursen an d! « französische Riviera .

Ebenso werden Familien und Pensionat « im Aus¬

lande mitgcteilt , di « Jugendlich « gegen Zahlung
zwecks Erlernung fremder Sprachen aufnehmen . —

Mündliche Anmeldungen und Informationen in

Prag l . , Masnn ulic « 18 ( Deutsche Volksschule ) ,
bi - 15. April jeden Montag und Mittwoch , ab

16. April jeden Montag . Dienstag , Mütwoch und

SamStag von 17 bis 18 Uhr ; in Aussig , Große
Wallstraß « 31 ( Kanzlei der Deutschen Jugendfür¬
sorge ( ab 13. April j «d«n Donnerstag von 17 bis

19 Uhr ) ; in Karlsbad , Haus „ Wlhelm Tell " .

neben dem Mühlraum ( Kanzlei der Deutschen
Bezirksjugendfürsorge ) , jeden Mittwoch und

tag von 11 bis . 18 Uhr .

Sie seh «» dnrch Fühlen .

Kinder einer Blindenschule beim Betasten aus -

gestopfter Tier «.

*

Nachdem ich zum Potsdamer Theater
zu spät nach Berlin gekommen bin , ging ich
abends in « in anderes : ins „ Kabarett - er

Komiker " . Als kurzer Bericht : Kurt Robitschek
confäriert , und feiert Hitler als Erneuerer des

deutschen , und als Protektor des jüdischen
Theaters . Di « Baletti , im Kostüm der Ger¬

mania , singt : „ Ich weiß nicht , was soll es

bedeuten " ; Fritz Grünbaum , als L o h e n g r ü n,
trägt komische Vorträge von Waller B l o e m

vor , und - er klein « B « r i s ch ( von der „ Kla -
briaspartie " her bekannt ) rezitiert Heines
Ensemble : „ Ich bin ein Preuße , kennt ihr mein «
Farben ? Schwarz — Weiß — Rot ! Hipp , hipp ,
Hurrab ! " Morgen früh fahr ' ich ab )
nach Prag .

Best « Grüße

Ser Lichtbringer der Minden .
Anfänoe des Blindenunterrichts .

Wir müssen in diesem Jahre ehrenvoll des
Mannes gedenken , der nicht nur in Frankreich
den Blindenunterricht als eine pädagogische Auf¬
gabe erkannt und begründet hat , sondern der auch
durch seine Reise , . die ihn 1806 über Berlin nach
Petersburg führte , Veranlassung zur Gründung
von Blindenanstalten in Berlin und Petersburg
gegeben hat . Der Franzose Hany , dem mittelbar

„ Blauen " angeritten kommen ! Und nu die Re¬

gimenter ! Die Füsiliere , die Musketiere , und in¬

zwischen immer „ Musste ! " Die weißen Hosen und

blauen Röcke , und die Knöppe ! Jeder einzelne
ein Blitz ! Und nu di « Grenadier « ! Und

jetzt di « Keflelpauker , mit/n richtiggehenden Moor

aus Kamerun ! Und das Garde de Corps ! Mit

goldenen Kürassen , goldenen Helmen mit ' » sil¬
bernem Pipmatz drauf ! Und jetzt : Der Kaiser !
Jede Berlinerin im Fenster mit einem halben
Dutzend Taschentücher winkend ! Prinzen , Fürsten ,
Botschafter , Attachöes , Generäl «, Japaner , Tür¬

ken , Abessinier und über all dem Klamauk das

„richtige Kaiserwetter ! ! " Das muß man eben

erlebt haben ! Und dann am Felde selbst die

Parade , und hinter den Menschenmauern di «

Buden mit Lebzelten , Knobländern mit Mostrich ,
Haringsstullen , Limonade und Bierausschank
„ vom Faß " — und , nicht vergessen : die

hohe Geistlichkeit . Mitten mang " , wie überall ,
wos gilt , daS Volk zu benebeln , wie es so schön
keiner geschildert hat , wie Kuperus im „Helio -
gabal " . Den Bermählungsaktus des größen¬
wahnsinnigen Desponten mit seinem Lieblings¬
sklaven auf dem palatinischen Berg ( ein Fressen
für Hauptmann Röhm ! ) ; wie die Gesänge der

Priester durch die Weihrauchwolken zu den Göt¬

tern hinaufsteigen — Nachdem die

Rauchschwaden sich verzogen haben — es dauerte

kein « vier Jahre —» haben die Römer ihren
vergotteten Führer totgeschlagen !

*
♦

Der Berliner ist lebensbejahend . Er drückt

oas in den Worten aus : „ Wat der Mensch haben
muß , muß er haben ! " Und jed « Revolution

muß ihr Attentat haben ; das hilft nach !
Das Attentat aufs Reichstagsgebäude — wie hat
das nachgeholfen ! Und wenn böse Zungen Hillern
alle Ideen absprechen — d i « Idee war glän¬
zend ! Nur — gute Ideen liegen nicht aus der

Straße . Aber dafür Bomben ! Und gleich vier

Stück , und gerade vor Hitlers Logis in München !
Bier Männer haben sie hingelegt , sind dann

davongelaufen , di « Polizei ihnen nach , und hätte
st « auch gefaßt , wenn sie nicht auf einmal ver -

, fchwmcken wären ! Man nennt das : „ Ein ge¬
heimnisvolles Attentat " ! Die Attentäter

waren , wie der Berliner sagt : „ Recne mech ! "
Man sollte glauben , bloß der tote Wallace

könnte so was erfinden ( Titel : „ Bomben , die ihn
nicht erreichten ") , aber die Münchener Polizei
kann ' s auch !

— — „ Bomben aus Monte Carlo " oder

„ Bomben auf München " — — ein und das¬

selbe Kino ! , . .

B rgmerlrtrarödir
Hungerstreik unter Tag .

Das Kohlenrevier von Dombrowa

südwestlichen Polen , östlich von Beuthen ) ist

zeit der Schauplatz eines erschütternden DramaS .

900 Bergleute siird vor mehr als einer

Woche eingefahren und seitdem nicht wie¬

der aus Tageslicht zurückgekehrt :
sie sind in den Hungerstreik eingetreten , um

die Wetterführung deS Bergwerks jw erkämpfen ,
das von der Stillegung bedroht ist .

Die Grube arbeitet seit langem unrentabel .

Die Inhaberin , die Sosnowicer Bergwerksgesell¬
schaft , hat desl - alb beschlossen , st « stillzulegen . Am

I . April sollen alle don beschäftigten Bergleute
entlassen werden . T : ' ' oben nun

Verhandlungen mit der Direktion «»geknüpft und

gebeten , wenigstens solange beschäfttgr zu iverden ,
bis sie di « Berechtigung erhielten . Arbeitslosen¬

unterstützung zu beziehen . Dazu wäre cs nötig
gewesen , den Betrieb noch mehrere Wochen lang
weiterzuführen .

Die Gesellickiafr hat abgelchnt mit d « r Be¬

gründung , daß sie kein » Möglichkeit sche . den Be¬

trieb auch nur noch kurze Zeit auirechrzucrhalten .

In ihrer Verzweiflung sind jetzt die Berg¬
leute von Dombrowa zurSelbsthilfeattion
geschritten . Nachdem die Verhandlungen geschei¬
tert waren , weigert « sich die eingeiahrcn « Früh¬
schicht , das Bergtverk zu verlassen . Die Mittags¬
schicht kuhr ordnungsgemäß ein , kehrte aber nicht
mehr zurück

Nun stehen 900 Knappen im Hungerstreik ,
820 Meter tief unter der Erde , harren sie unter

den größten leiblichen und seelischen Oualen aus ,
riskieren ste di « Gekahr des Hunaertodes , — um

di « Errichtung der ersten öffetktlichen Blinden¬

anstalt in Deutschland zu danken ist , hatte bereits

1784 im Zusammenwirken mit dem blinden Fräu¬
lein Paradies aus Wien den ersten wohldurch -
dochten Blindenunterricht begonnen und das In¬
stitut begründet, das dann 1791 mit der Taub¬

stummenanstalt in Paris zusammengelegt und zu
einer öffentlichen Lehranstalt gemacht wurde .

Wie die Blinden das Wertvollste ihres Unter¬

richts wiederum Blinden zu danken haben , so in

der Vervollkommnung der Blindenschrift durch
Braille , so ist es auch das blind « Fräulein Para¬
dies gewesen , das die ersten kunstvollen Apparat «
ersonnen hat , um den Blinden das Lesen wie

das Schreiben zu ermöglichen und zu erleichtern .
Auf ihre Anregung ist es zurückzuführen , daß
Hauy beim Unterricht im Lesen die erhabenen
Metallbuchstaben verwandt « , die dann mit Sta¬

cheln versehen wurden und . so das erste System
der Blindenschrift ergaben . Der noch heut « vtt -

lvandt « Schreibrahmen , wobei einzelne Drähte den

Zcilerrahstand angeben , ist ebenfalls von Fräulein
Paradies im Zusammenwirken mit Hany beim

ersten Unterricht blinder nder angewandt wor¬

den . Hinzu kanren di « mit vollkommener Er¬

kenntnis des einzig richtigen Weges auf di « Aus¬

bildung des Tastsinns hinwirkeuden Stickereien :
Landkarten , di « Flüsse und Berge , Städte , Gren¬

zen usw . hervortreten ließen . Zweifellos ist das

Braillejche Zeichensystem der Blindenschrift dem

Tastsinn bei weitem zugänglicher und leichter .
Aber die schriftliche Verständigung des Blinden

mit dem in dieser Braillejchen Blindenschrift nicht
Bewanderten , vor allem also der wissenschaftliche
Gedankenaustausch , wird doch besser durch die ge¬
wöhnliche , erhabene Schrift in den viereckigen
Buchstaben von Hauy und Fräulein Paradies er¬

folgen .
In d « r Pariser Blindenanstalt von Hauy

haben ball » auch Blinde selbst den Satz und den
Truck ihrer Blindenschrift besorgt . Bon dieser
Anstalt und ihren Erfahrungen ausgehend , ist die

Bildung der Blinden zu einer Höhe gebracht wor¬
den , di « manchen unter ihnen auf Universitäts -
Lehrstühle , ja in bedeutend « öffentliche Stellungen
gebracht hat . Wir haben sogar Weltreisende unter
den Blinden , die ihre Erkenntnis und Erfahrung
aus fünf Weltteilen ausgezeichnet haben . Wie
wunderbar insbesondere der Tastsinn tei Blin¬
den ausgebildet werden kann , das beweisen zahl¬
reiche kunstvolle Handarbeiten und Handw » " ke di «
von ihnen ausgeführt werden .

. Hauy ging 1806 aus Paris fori , weil Na¬

poleon noch als erster Konsul di « Anstalt . Hauys
mit dem Blindenhospital vereinigt hatte . T « r er¬

fahrene Blindenlehrer konnte dies « ' Bereinigung
ebenso wenig gutheißen , wie wir heule ettva die

frühere Zusammenlegung von Taubstummen -
und Blindenunterricht für richtig zu halten ver¬

mögen . Der Zweck , der ganze Untkrrchtsgang ,
der den Tastsinn des Blinden ausbildct . unter¬
scheidet sich zu sehr von dem Taubstummenunter¬
richt . Als . Hauy 1822 starb , konnte er mit Ge¬

nugtuung auf ein Leben , das der Unterrichtung
der Blinden gewidmet war . zurückolicken . Auch

die . Trennung seiner Anstalt von dem Blinden -

Hospital hat er im Jahre 1816 noch erlebt .

Papagei den Kopf hängen , ißt nix , spricht nix ,
— „ Mariechen " , sagt die Frau Schmitz , „ Marie¬
chen, springen Se . doch mal eben rüber zu Dok¬
tor Busenbäcker , er soll mal wegen dem Papegci
kommen " . — „ Frau Schmitz " , sagt Doktor

Busenbäcker , „ der Papeget gefallt mir nich , der

Papagei macht es nicht mehr lang " . — Und

richtig , zwei Tage später war der Papegei tot
und die Frau Schmitz hat ihn gerupft und ge¬
braten und er schmeckte akkurat wie Krams¬

vogel . "
„ Und deshalb " , sagt Fräulein Auguste

Cherchinski , „ deshalb bist du so mir n«x,
dir nix —" ,

„ O nein " , sagt Mariechen , „Schmitzens har¬
ten auch einen Asfen , ein sehr possierlicher Äffe
und auch sehr zutraulich . Bor zwei Monaten

läßt auf einmal der Affe den Kopf hängen , ißt
nix , frißt nix — „ Mariechen " , sagt die Frau
Schmitz, „ Mariechen , springen Se doch mal eben
rüber zu Doktor Busenbäcker , er soll mal wegen
dem Affen kommen " . — „ Frau Schmitz " , sagt
Doktor Busenbäcker , „ der Affe gefällt mir nich ,
der Affe macht es nicht mehr lang " . — Und

richtig, zwei Tage später war der Affe wk und

Frau Schmitz hat ihm das Fell abgezogen und

ihn gebraten und er schmeckte akkurat wie Has " .
„ Und deshalb " , fragt Fräulein Auguste

Cherchinski , Deshalb bist du so mir nix , dir

nix —

„ O nein " , sagt Mariechen , „ vor vierzehn
Tagen läßt auf einmal die alte Großmutter , die
Mutter von Herrn Schmitz , den Kopf hängen ,
ißt nix , sagt nix — „ Mariechen " , sagt die Frau
Schmitz , „ Mariechen , springen Se doch mal eben
rüber zu Doktor Busenbäcker , er soll mal wegen
meiner Schwiegermutter kommen " . — „ Frau
Schmitz " , sagt Doktor Busenbäcker , „ es lut mir
leid , aber Ihre Schwiegermutter gefällt mir

nich , Ihre Schwiegermutter macht es nicht mehr ,
lang " — und , siehstc , Auguste , da hab ich ge - -

macht , daß ich aus dem Haus kam . "

Angstschreie gehört !
chen begegnet , dem

worden Ware , nicht
Fensterscheibe könnt '

chönen alten Linden

>>enen ich unbehelligt lustwandelt «! Die Menschen
«lbst so, wie es der „ Baliner " immer war , di «
vielen Braunhemden , wenn auch reichlich be¬

waffnet , schoflen nicht herum , und di « Stadt

«lbst so ruhig , wie die Niederlande unter

Reichskanzler Alba !

Mein Hauptinteresse galt natürlich den ver¬

hafteten A^eordneten in den Kellern ( bei uns

nennt man ' s Kasematten ) von Spandau ! Ein

Schutzmann weist mir - en Weg , und paar
Straßen weiter steh ' ich schon vor dem „ Span¬
dauer Keller " ! Ich war angenehm enttäuscht !
Statt eines düsteren Gebäudes , wi « etwa das auf
dem Brünner Spielberg , ein Backsteingebäude in

Barock ; keine Schildwache vor dem Tor , keine

Eisen vor den Türen , und über dem Eingang
ein Schild: „ Grüß Gott , tritt ejn , bring Glück

herein . " Di « Herren Gefangenen saßen an ge¬
deckten Tischen , tranken Bier , aßen Frankfurter
mit Bratkartoffeln , rauchten , wurden von einer

drallen Gefängniswärterin bedient — ich war

baff ! Wenn ich da an unser Pankräc denk « !

Ich fetze mich zu einem älteren Herrn , und frage
leise ; „ Werden Sie auch gefoltert ? " Da

haut der auf de » Tisch : „ Nu freilich ! Fünf Mi¬

nuten sitz ich schon vor/m leeren GlaS und das

kleen « Luder läßt mir vadursten ! " Hier erfuhr
ich auch , warum L u b b e noch nicht längst ge¬

hängt ist : man will di « Kommunisten nicht vor ' n

Kopf stoßen! Man hat ja unter Brüning so
oft mit ihnen brüderlich gestimmt , man

hat llein « Anleihen bei ihnen gemacht : den Bier¬

fahrplan , das „Killen " , die Konzentrationslager ,
die Kollektivisierung der öffentlichen Meinung ,
die Uniformierung des Denkens u . s. w. — kurz ,
ntan will alte Freunde nicht mißstimmen

*

Aber sonst ist der Berliner „quitschvajniecht ! "
Er hat — nach neunzehn Jahren — wieder , zum
erstenmal « seine Parade gehabt , wenn auch
nicht auf ' m Tempelhofer Feld , so doch in Pots -
d a m, und seine Neunzehnjährigen haben sie
zum erstenmal erlebt ! Was wissen überhaupt
Sie doofen Ausländer , was dem Berliner , feit
Paters Gedenken , feine Frühjahrsparade
war ? Dieser Rausch , der vom 1. Mai bis zum
nächsten Fasching anhielt ! Bom Wedding , die

lange Friedrichstraße lang , üb « r ' m Belle Alliance -

Platz . vi « tausend offenen Fenster mit tausenden

Menschen vollgestopft, die tckusend wehenden

Fahnen und d i e Spannung ! DaS Brausen von

der Ferne , daS Tücherschwenken , wenn die ersten

die Erhaltung ihrer Arbeitsstätte , obgleich sie
ihnen nur « in überaus kümmerliches Dasein er¬

möglicht . Die Löhn « im Dombrowaer Revier

gelten seit jeher als sehr niedrig . Aber da di «

Grubenleute keinerlei Aussicht haben , den Lebens¬

unterhalt für sich und ihre Familien auf einem

anderen Wege beschaffen zu können , versuchen sie,
ihre Arbeitsstellen selbst unter den schwierigsten
Arbeitsbedingungen zu erhalten . Der Versuch ist
grotesk und dürfte in der Geschichte des Berg¬
baus aller Zeiten kaum seinesgleichen haben . Und

der AuSgang ist ungewiß .
Ueber Tag umlagern die trostlosen Frauen

der Bergarbeiter das Grubengebäud « . Sie ver¬

suchen , ihren Männern Lebensmittel zu schicken .
Aber selbst , wenn es ihnen gelänge , die Sperre
der Wachen zu durchbrechen : die freiwillig Ein¬

geschloffenen Wörden nichts annehmen . Sie haben
allen Verkehr mit der Oberwelt abgebrochen . Di «

Telephonleitungen sind zerstört . Ab und zu wer¬

den mit dem Förderkorb ein paar Bergleute her¬
aufbefördert , die infolge Hungers zusammenge¬
brochen sind . Sonst darf niemand das Bergwerk
verlassen . , . M. A.
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Gerichtssaal

Kunst und Wissen

gelegte

Sport ' Spiel ■ Körnerpnefle

I rv ‘ J Ä oic avojicn oes <pin - uno Atuarransporres
toe ] cn , als er i >as Feuer legte Der Kellner , der | au $ eignem tragen . Ueber die Annahme oder Ab -

Uhr :

Aus der Partei

die

am Bergstein lSouterrain ,

Nm vollzähliges

S«'

1.
2.
8.
4.

PrMemeu Stellung . Die Konferenz verlief in

voller Einmütigkeit und Kampfentschlossenheit .

ist der

Franz
leitet «

Neu -

Bezirkskonferenz M. - Schönberg .
Am vergangene « Sonntag fand di « Partei -

BszirkLkonferenz in Mähris ch - 2 ch ö n b e r g statt .
Die Teilnahme war außerordentlich groß ; auch alle

befreundeten Organisationen hatten Vertreter ge¬
schickt . An der BezirkÄonferenz beteiligte sich auch,
besonders geehrt , der Parteiveteran Urban , der

am gleichen Tage seinen 80 . Geburtstag feierte .
Aus dem Bericht « des Bezirkssekretärs Leiter war

; u entnehmen , haß im Berichtsjahre 200 neu « Partei¬
mitglieder gewonnen wurden . . Fünf neu « Lokal¬

organisationen , vor allem ländliche , wurden ge¬
schaffen . Die Berichte der in den Selbstverwaltungs¬
körpern tätigen Genossen zeigten , daß die Gemeinden
und der Bezirk nicht imstande sind , ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen . Genoss « Abg . Hackenberg ,
Prag , erstattet « das politisch « Referat , dem die

Konferenz begeistert zustimmte . Die Aussprach « war

sehr lebhaft . Zum Vorsitzenden der Bezirksorganisa¬
tion wurde Genosse Malcher wiedergewählt .

Folgende Entschließung wurde einstimmig an¬

genommen :
„ Dem Genossen Dr . C z « ch und dem Klub der

Abgeordneten und Senatoren wird für die unermüd¬
liche Arbeit auf dem Gebi « te sozialer Gesetzgebung ,
inSbesonders für die Arbeitslosen , das vollst « Ver¬
trauen und der Dank ausgesprochen . Die Partei¬
vertretung wird ersucht , weiter in dem bischerig «»
Sinn « mit aller Energie zu wirken und besonders
zu trachten , ein « Verschlechterung der Arbeitslosen¬
unterstützung und - fürsorge sowie der Sozialver¬
sicherung möglichst zu verhindern . .

Die BezirkÄkonserenz stellt mit Entrüstung di «
s«it Wochen andauernde Verfolgung der Sozial¬
demokratie im Deutschen Reich « fest . Zeitungen und
Versammlungen werden vevboten , Partei , und
GcwerkschaftSheime zertrümmert . Das Privateigen -
tum ist den Nazibanditen nur soweit es den Kapita¬
listen gehört heilig . Hunderte Vertrauensmänner
werden grundlos eingekerkert , gefoltert und gemordet .
In diesem schwer « » Kampfe sprechen wir unseren
Genossen im Reiche unsere vollst « Sympathie aus
und versprechen , mit allen uns zur Verfügung
stehenden Mitteln di « deutsch « Sozialdemokrat ! « in
ihrenr schweren , für die ganz « Arbeiterschaft bedcu -
tuugsvollen Kampf zu unterstützen und alles zu
unternehmen , um di « Wahrheit über Deutschland
zu verbreiten . Auch unseren Hakenkrcuzlern — die
sich von denen im deutschen Reich nicht unterscheiden
— muß die Mask « heruntergerissen werden . Schärf¬
ster Kampf gegen sie ist unsere Aufgabe . '

Trotz Wirtschaftskrise - neue Mitglieder !
Dir Bilanz des österreichischen Arbeitersports .

Es klingt so unwahrscheinlich und doch ist es
Tatsache : der Askö hat im obgelaufenen Jahr trotz
der Kris « und Arbeitslosigkeit neu « Mitglieder ge¬
wonnen ! Interessant ist, daß gerade di « ausgespro¬
chenen Sportverbände ewen Mitgliederzuwachs zu
verzeichnen haben . Am Ende des Jahres 1931 be¬
trug de : Mitgliederstand des Askö 290 . 217 Mitglie¬
der und am ' Ende des Jahres 1932 waren es 290 . 318
Mitglieder . Tas bedeutet also einen Gewinn von
102 Mitgliedern . Bon den Iportverbänden haben
bloß die Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer von ihren
19 . 000 Mitgliedern 154 Mitglieder verloren . Einen
schönen Aufschwung haben di « Schwimmer , Fußbal¬
ler und Handballer zu verzeichnen . Der Flugsport¬
verband ist von 68 auf 282 , der Schwimmverein von

>5711 auf 6415 , der 17. Turwkreis von 37 . 626 auf
! 37 . 978 , der 18. Turnkreis von 6172 auf 8080 , der

Arbeiterfußbollverband von 22 . 993 auf 23 . 775 , der
Arbeiterhandballverband von 898 auf 1093 und der
Kraftsportverband von 2035 auf 2199 Mitglieder
stiegen .

ihn am kritischen Abend bedient hat , erklärte indessen

als Zeuge , der Angeklagte sei völlig nüchtern

gewesen und man hab « ihm auch keinerlei Aufregung

angemerkt .
Di « Anklage beschuldigt Fran ; P i ch a außerdem

noch des Verbrechens der gefährlichen Dro «

h u n g, begangen durch die erwähnte Aeußerung , daß

Antoni « Podolka das Haustor nicht mehr

verlassen werde . Sie erklärt «, in groß « Angst

versetzt worden ; u jein , um so niehr , als der An¬

geklagte einen Strick bei sich getragen habe und

sie ihm zutran «, daß er sich unter Umständen seiner

bedient hätte , nin « ine » Anschlag gegen sie auszu¬

führen . Deshalb habe sich sich auch an diesem Tag

nicht mehr aus dem Haus gewagt .
Di « Geschworen «» bejahten die erste Schuld¬

frage auf Brand st iftung einstimmig unter

Verneinung der Zusatzsrage auf

Trunkenheit im Augenblick der Tat . Di «

weiteren Zusatz - und Event nalsragen
aber wurden mangelhaft beantwortet , so daß

sich d « r Vorsitzende zum Moniturverfahren
veranlaßt sah und eine neu « Beratung der

Geschtvorcnen anordnen mußte . Diese war allerdings

Fugenvbewegung .

Freie Bereinigung soz . Akademiker . ( Arbeits¬
gemeinschaft „ Bert Brecht " . ) Di « Leitung
des Kollektivs steht mit einem Berliner Schauspieler
wegen Besetzung der Hauptrolle in Verhandlung . I »
den nächsten Tagen , der genau « Zeitpunkt wird noch
an dieser Stell « veröffentlicht werden , finden die
musikalischen Chorproben unter Leitung Walter
Kaufmanns statt . Da unser « Zeit nur noch
kurz bemessen ist , wird das Erscheinen aller dringendst
gefordert .

Berlesung des Protokolls .
Berichte .
Wahlen .
Frei « Anträge .

Erscheinen ersucht

Die BrreinSleitnug .

Vorher Ausschußsitzung um 7 Uhr .

Brandstiftung als Rache au Ser Braut .

Weil sie sich nicht zur Nebenfrau hrrgdbeu wollt «.

( Schwurgericht . )

Prag 30 , März . Di « zweit « Schwurgerichts¬
session wurde heute mit einer Anklage wegen
B r a n d st i f t u n g eingeleitet . Angeklagt
30jährigc , derzeit arbeitslose Maurergehilfe
P i ch a aus R a k o n i tz. Die Verhandlung
OGR . V a v r a, die Anklage vertrat Dr .

r e i t « r.

Zum Glück verlief der vom Angeklagten
Brand glimpflich ; ob die Sache , auch jo harmlos
gemeint war , ist eine ander « Frage . Picha hatte
durch mehrere Jahre «in « Bekanntschaft nut

i einer gewissen Antoni « Podolka unterhalten und

i wohnte auch bei deren Eltern . Da er ziemlich jäh »

- zorniger und gewalttätiger Natur ist, kam

! es öfters zu heft gen Streitigkeiten , um so mehr als

Picha dem Alkohol ziemlich zugetan war und

! in betrunkenem Zustand Streitigkeiten provoziert «.

Zum Bruch kam es durch das Mädchen ,

als Picha Beziehungen zu der Häuslerstochier

Emil « S u t n e r aus dem benachbarten Dorf

Senomath anknüpfte . Er machte seiner früheren

Geliebten g«genüber gar kein Geheimnis daraus , daß

er di « Sutner , welche ein « Mitgift von

40 . 000 K mitbekommt , zu heiraten gedenk«.

Dabei wollt « er aber zugleich sein Verhält »

- niS mit Antonie Podolka aufrechterhalten .

Begreiflicherweise wollte diese von einem solchen

Doppelverhältnis nichts wissen . Sie brach jeden Ver -

- kehr mit ihm ab und veranlaßte auch chren Vater ,

ihn nicht länger bei ihnen wohnen zu lassen .

Der sonderbare Liebhaber fühlte sich durch diese

' sicherlich wohlbegründete Handlungsweise seiner

jfrüheren Braut merkwürdigerweise schwer

gekränkt . Als verschiedene Versuche , sie umzu¬

stimmen , erfolglos blieben , versuchte er am

31. Jänner d. I . vom Vater der Podolka ein Ein -

• ' greifen zu seinen Gunsten zu erreichen , was dieser

aber ablehnte ; er meint « , di « jungen Leute sollten

das untereinander ausmachen . Nun versucht « er

nochmals sein Glück bei dem Mädchen , wurde aber

kurzerhand abgewiesen . Da verließ er das Haus

, mit den Worten : „ M« rke dir , daß du aus

diesem Haustor nicht mehr heraus «

gehen w i r st ! " Dies « Drohung erschreckt «
' di «

Antonie nicht wenig , da sie den Charakter ihres

Geliebten bereits hinreichend kennen gelernt hatte .

Und noch in derselben Nacht machte dieser sein «

Drohung zur Tat . B' s 1 Uhr nachts war er im

Gaschaus , wo er aber nur wenig trank .

Dem Wirt gegenüber rühmt « «r sich, daß er zwei

Mädeln habe , «ins „f ü r s G e m u t“, und eins

„ mit Geld " . Dann begab er sich heimlich zu dem

Häuschen seiner früheren Braut und zündete den

Heuboden des Stallgebäudes ab . Durch

den Feuerschein wurden di « Hausbewohner geweckt

und machten sich sofort an die Löscharbeiten . Es

gelang , den Brand «inzudämmen , so daß nur «in

geringerer Schaden angerichtet wurde .

Der Verdacht fiel sogleich auf Franz Picha , der

verhaftet wurde und sich auch zu der Tat be¬

kannte . Zu seiner Verteidigung führte er an , er

habe aus Kränkung über di « Unzulänglichkeit der

Mädchens gehandelt und sie im übrige » nur er¬

schrecken und keineswegs am Leben gefährden
wollen . Auch sei « r stark angetrunken ge -

Kreiskonferenz Troppa « .

Am Sonntag , den 26 . März , tagte
Troppall er Kreiskonferenz . Ihr ging
eine Fraucnkonferenz am Samstag , den 25 . März ,
voraus , über die wir schon berichteten .

Die Kreiskonfcrenz war außerordentlich stark
beschickt . Sie wurde eingeleitet mit einem Auf¬
marsch der Roten Falken und einem Chor der

Arbeitersänger . Genosse I o k l , der Kreisver -

traucnsmann , gedachte der Toten unserer Be¬

wegung und der Bersolgten in Deutschland . —

Für die tschechische Srqialdemokratie begrüßte Ge¬

nosse Binder die Konferenz , für die Polnischen
Genossen Genosse C h o b o t , für die Poale Zion
Genosse Iokl ( Ostrau ) . — Das Referat des

Genossen Taub über „ Die Weltwirtschaftskrise
und ihre politischen und staatlichen Auswirkun¬

gen " wurde mit großem Beifall zur Kenntnis

genommen . Ten Bericht des KreiKsekretariats
erstattete der Kreissekretär Genosse Kutscha ,
den Bericht über die Presse Genosse T i tz. den

Kaffabericht Gen . O n d k e j k a , den Kontrollbe¬

richt Genosse Fischer . In der Debatte nahmen
11 Genossen und Genossinnen zu den einzelnen

lehnung entscheidet ' der Stadtbildungsausschuß .
Detaillierte Anmeldungen an diesen bi längstens
15. April .

Wochenspielpla « des Reuen Deutschen Theaters .
Freitag , halb 8 Uhr : „ Glück im HauS " . Gast¬
spiel , Theater in der Josefstadt ( AA. ) . — Samstag ,
halb 8 Uhr : „ Glückliche Reise " ( Dl ) .

Wochenspielpla « der Kleinen Bühne . Freitag ,
8 Uhr : „ Eva saniert das Paradies " ( Kul -
turverbandsfteundc ) . —■ Samstag , viertel 9
„ Komödie der Irrungen " .

Berirksverein . Arbelterlürforge " Prag .

General » » . ' » Sammlung
am Freitag , den 31 . März , um 8 Uhr abends

im Gewerkschaftshaus
Studontenzimmer ) .
Tagesordnung :

Hitler und Horthy
verbiete « international « Arbeiterfportvrranstaltungen .

Nach dem Prager Bierverbanbswettkampf im
Geräteturnen sollte in Leipzig der Länderkampf der
Geräteturner der Schweiz und Deutschlands statt -
fiitden . Wie wir nun erfahren , konnte dieser Län¬
derkampf infolge Verbotes von Hitlers Polizeimini¬
ster nicht durchgefährt werden . Wenn Hitler in
Deutschland Länderkämpfe der Arbeitevsportler ver¬
bieten läßt , will Horthy - Ungarn hinter Nazidcutsch -
land nicht zurückstehen . Und so wurde das für den
19. März angesetzt gewesen « Turnfest im Rahmen
der Jubiläumsveranstaltungen der Budapester Ar -
beiterfportler verboten . Di « Mäßigung , di « die
ungarischen Behörden in den letzten Jahren gegen¬
über dem Arbeitersport bekundeten , ist nun also wie¬
der einem schärferen Kurs gewichen . Diese Verbote
müssen di « Arbeitersportler in den Ländern , in
denen dies noch möglich ist, anspornen , ihre Organi¬
sationen auszubauen und den letzten Arbeiter dem
Einfluß der reaktionären bürgerlichen Sportvcrbänd «
zu entreißen .

nur formeller Natur und bracht « kein anderes

Resultat . Die Frage auf gefährliche Dro¬

hung wurde verneint . Der Gerichtshof ver¬
urteilte auf Grund des Wahrfpruches den Ange¬
klagten zu drei Jahren schweren und v « r -

schärftenKerkerS . rb .

Bon der Deutschen Musikakademie . Die Prager
Deutsche Musikhochschule hat seit jeher der modernen

Musik ihre besonder « Fürsorge angcdeihen lasten und

ihr besondere Veranstaltungen gewidmet . Auch das

letzte Schülerkonzert war als moderner

Musikabend veranstaltet worden . Sein Pro¬

gramm enthielt Kompositionen von den tschechischen
Musikmodexmsten I i r ä k und M a r t i n u, von den

deutschen Neutönern Hindemith und K k e n e k,
von dem Ungarn B a r t ö l und dem Rusten
Strawinsky . Aber diese modernen Autoren
waren nicht durchwegs mit repräsentativen Werken

ihres Schaffens vertreten . Am ehesten Martin » mit

fünf originellen / und inventionsreichen kleinen Kam -

mermusikstücken für Violine und Klavier , dann Stra¬

winsky mit einer Klavierbegleitung seiner genialen
Petruschka - Suite und allenfalls noch Bartäk mit
drei bizarren Burlesken für Klavier . Dagegen wirkt «
eine Klcwiersonatr von JirLk überladen , «ine Sonate
für Solovioline von Hindctmich dürftig , und vier

Gesänge Kkeneks gaben sich «her konservativ als
modern zu erkennen . Auch die reproduktiven küust -
lerischen Leistungen dieses modernen Musikabends
waren ungleich ; bei einigen merkt « man sogar noch
die technische Unzulänglichkeit der Interpretation .
Zu nennen sind als Mitwirkende die Damen
Nitsch « , ( Violine ) und 6 e n s k & ( Gesang ) sowie |
die Herren Popp « , Hirsch « und Behr ( Klavier )
und Hofmann ( Violine ) . — Ein « der besten ehe¬
maligen Absolventinnen der Prager Deutschen Musik -
akademie , die jugendliche Pianistin Dorothea
Ruzitschka , di « auch ein Meisterlehrjahr bei dem
berühmten Berliner Pianisten Edwin Fischer
absolviert hat , gab vorgestern zum erstenmal einen

selbständigen Klavierabend in Prag . Schon
in der Wahl ihres Programms offenbarte die Künst¬
lerin kultiviertesten Geschmack und hervorragendes
Stilgefühl . In der ersten Hälfte den Klassikern ge¬
widmet . dient « es in der zweiten der romantischen
und modernen Klavierliteratur . Di « Klassiker waren
mit größeren Werken vertreten — I . S . Bach
mit der berühmten D- moll - Toccata , I . Haydn
mit den F- moll - Variationen und Beethoven mit
der Sonate opus 31 in Es - Dur —, Sch u ma nn ,
Teb ussy , de Falka und der Sudetendeutsch «
Fidelio Fink « mit kleineren Konzertstücken . Auch
rein technisch zeigt « di « Konzertgeberin beachtliches
Können . Aber die Anwerbung der Technik erfolgt
rwch nicht bewußt genug ; vor allem größere rhyth¬
mische Genauigkeit ist anzustreben , damit auch die
Plastik des Spieles deutlicher wird . Auch von der
schulmäßigen Pedanterie im Vortrag wird sich
Frl . Ruzitschka frei machen nnd ihr persönliches
Gefühl freier offenbaren müssen , um restlos von
ihrer Kunst zu überzeugen . E. J.

Kunstausstellung in Trautenau . Der Stadtbil -
dungsausschuß Trautenau veranstaltet zu Pfingsten
1933 eine Ausstellung von Gemälden , Graphiken
und Skulpturen ostböhmischer Künsüer . Für zu -
standekommende Verkäufe werden keine Provisionen
eingehpben . Dagegen müssen die ausstellenden
Künstler die Kosten des Hin - und Rücktransportes

Vereinsnadiriditen
Ortsgruppe Prag . Sonntag , Len 2.

April , 8. 15 Uhr , Smichower Bahnhof ,
Retourkart « nach Kevnice . Führt Gröger .
— Voranzeige : Osterwanderung ins

Böhmisch « Mittelgebirge . Am 30. April
und 1. Mai : Wanderung Schelesen —B. - Leipa . —

Näheres jeden ersten Donnerstag im Monat .

Allgemeiner Angestellten - Berband , Präg II . ,

Fügnerovo » am . 4. Monatsversammlung
mit Vortrag : „ Finnland , das Land der 1000

Seen . " Lichtbildervortrag am 7. April . 8 Uhr abendS ,

im kleinen Urania - Saal . Vortragender , Genosse
R e i s m a n n.

Der Film

Bolvüry und sei « Wandlungen . Einer der

Wenigen , die in der Hitlerei Gnade und Ansehen
gefunden haben , ist unser kassazugkrästiger Herr
VSza von Bolvärh , nach Namen und Ab¬

stammung einer der Urgermanen im Sinne jetziger
Kulturträger . Er ist der Schöpfer der „ Drei Herzen
im Teivierteltakt ", wo er zum erstenmal « mit seiirem
musikalischen Ergänze : Robert Stolz auf daS

Publikum losgelaffen wurde ; dies « ersten drei Herzen
haben «ine ganz « Reihe anderer und neuer . Herzen
in Filmausfastung zum Leben erweckt , die entsetzlich
ausführkchc Filmfabel mit der . Geographiestunde
über Wien —Heidelberg hat hier begonnen und scheint
sich ins Dritte Reich gereitet zu haben . All « Heurigen¬
stimmung , alle Umformfreude des teutschen Films
haben bei Bolväry begonnen und festlichen Ausdruck
bekommen , er und sein Leibmusikant Stolz lind und
bleiben der körperliche Standard des öden deutschen
Operettenkitschs ; einmal haben die beden geirrt : das
war in jener „ Mona Llla " , die geraubt wurde und
dem Publikum vorschwindeln wollte , daß es auch
andere teutsche Filme gibt . Jetzt läuft in Prag ,
um einem ganz besonderen Bedürfnis abzuhelfen ,
«ine Filmoperett « besagter Qualitäten , in der zu
Beginn etwas gestohlen wird , was dann im weiteren

Verlauf von Gustav Fröhlich im wahrsten
Sinn wieder auf di « Welt « rsungen wird . Mehr
kann beim besten Willen nicht gesagt werden ; es
sei denn , daß man Peter Lvrr « bedauert , der

sich hier von dem Kitschmeister verunglimpfen lasten
muß . Warum solche Filme „ Was Frauen
träumen " ins Land gelassen werden , kann nian
wohl nicht begründen . Das Bezeichnendste an diesem
„ Grohwerk " ist noch , daß der Titel etwas verspricht ,
was der keusche Gaza natürlich nicht bringt ; nach
ihm träumen die Frauen als Reklame für Kosmetik :
deren Präparate führen dann diesen stolzen Name «
und der Tonfilm hat eine Kulturtat mehr . . . .

W. L-

Literatur

Statistik bet Arbeitgeberorganisationen in der

Tschechoflowak . schen Republik . Das Statistische
Staatsamt veröffentlicht die Ergebnisse der Er¬

hebung der freiwilligen Jnterestenvevbände
der Arbeitgeber und selbständigen Unternehmer noch
dem Stande vom 31. Dezember 1930 . Nach diesem
gab es in unserer Republik im ganzen 927 frei¬
willige Arbeitgebergewerkschaften , davon hallen 560
«ine nur tschechoslowakische Benennung , 27 eine
tschechoslowakische und außerdem eine anderssprachige
und 340 eine deutsch « Benennung . Das Statisti -
iche StaatSamt veröffentlicht « in Nr . 188 —196 seiner
„Mitteilungen " eingehende Daten über diese ' Organi¬
sationen . Sie sind darin nach dem Unternehmungs¬
zweig in 26 Klassen gegliedert , dier vier große
Gruppen umfassen ; nämlich die Gruppen Landwirt¬
schaft, Industrie , Handel und freie Berufe . In den
genannten „ Mtteilungen " findet sich auch « in
individuelles Verzeichnis aller bei der
Erhebung fvstgestellten Organisationen mit deren
Namen , Adresse , Grijndungsjahr , Zweck , Mitglieder¬
zahl usw . Die „Mitteilungen ' sind durch alle Buch¬
handlungen für 9 E zu beziehen . ( Im Hauptvertrieb
bei der Firma Bursik & Kohout , Prag II . , Vüelav -
jlö uänt . )

I KINO PROGRAMM |i
) vom 81. M&rz bis 6. April 1988. j [

Wran - Urania - Kino
einziges deutsche ' . Ninn > ra i . i »■ .".>>!>

„ F . P . 1 antwortet nicht * *
Dor UFA- Monumental film mit den technischen Wundern )
Die große Sensation der diesjährigen . Saison ! Mit Hans

Albers und Paul Hartmann .

Wo verkehren m ?
I CalO „Conlinentar , Prag, llrahei]

UDOVt DVI « I
< Gen fVUlaelm

Konzert . PRAG II . . I
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